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zedaktion und Erpedition:
Halle, Leipzigerſtraße 87. Halle a. S., Mittwoch 28. Auguſt 1895. Berliner Buregu:

Berlin C, Brüderſtraße 3.

ßckelungen für den Monat September

uf die „Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtaltenweiſe von 1 Mark entgegen, für Halle und

ein die unterzeichnete Expedition zum Preiſe von 85 Pf.
len neu hinzutretenden Abonnenten werden die bisher er
dienenen Berichte über den

Deutſch-Franzöſiſchen Krieg
ſonſt nachgeliefert gegen Einſendung der Abonnements

Quittung.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Die Grundzüge für die
Erganiſation des Handwerks.

Endlich beginnt ſich das geheimnißvolle Dunkel, in welches
her die Verhandlungen der vom 29. bis 31. Juli in Berlin
ſammengetretenen Handwerker- Konferenz gehüllt waren,

m lichten. Vergebens waren bislang die Aufforderungen, die
iglich faſt von der Preſſe der verſchiedenſten Parteien an die
dreſſe der Regierung gerichtet wurden, endlich mit dem amt-

ſchen Bericht herauszukommen, um Arnhaltepunkte defini-
wer Natur für die Stellung zu gewinnen, die die
gierung gegenüber der Organiſation des r durch
hre Vertreter einzunehmen für gut befunden hatte. Die
Regierung blieb ſchwerhörig, ſo daß die Annahme voll
ändig berechtigt erſchien, es ſeien die zwiſchen den betheiligten

Behörden früher beſtandenen Meinungsverſchiedenheiten auch
jetzt noch vorhanden oder die Regierung habe Grund, die Kritik
der Oeffentlichkeit hinſichtlich r d zu den ſchwebenden

e esragen zu ſcheuen. Zwar wur ekannt es ſickert ja ſtets
was an die Oeffentlichkeit auch bei noch ſo großer
Zurückhaltung daß der Befähigungsnachweis jetzt
ſeitens der Regierung nicht zugeſtanden werden ſoll, aber
ben ſo erzählt man ſich auch, daß er innerhalb der Regierung
ullenthalben grundſätzlich abgelehnt wird. u nun
werden über die Regierungsanſchläge vom Vorſtande des Cen
alausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands
eingehende Angaben veröffentlicht, aus denen wir nachſtehend
das Wichtigſte entnehmen.

Das Verhandlungs-Protokoll und die in der
Verſammlung vorgenommenen Aenderungen der
Vorlage werden Anfang nächſten Monats der
Deffentlichkeit übergeben werden.

Vorgelegt wurden
1. die im Miniſterium für Handel und Gewerbe ausgearbeiteten

Grundzüge für eine Zwangsorganiſation des Hand
werks und eine Regelung des Lehrlingsweſens;

2. der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Errichtung von
Handwerkskam mern.
Nach den Erklärungen der Regierungsvertreter ſtellt die

Vorlage zu 1) das Ergebniß der Prüfung dar, die an der
hand der Aeußerungen der Behörden und der öffentlichen
Kritik über die ſ. Zt. amtlich veröffentlichten Vorſchläge, be
lreff end die Organiſation des Handwerks und die Regelung

land
Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

39.

Der Vormarſch der III. Armee unter dem Kronprinzen
v. Preußen. Das Hauptquartier von Revigny. Die Be
lagerung von Toul. Froſſard und Bourbaki verwundet.
Die Operationen der IV. Armee unter dem Kronprinzen von
Sachſen. Die Schlacht bei Buſanch. MacMahons
Tollheit. Die Zuſtände in Metz. Die Franzoſen werden

e n gedrängt. Von der Belagerung Straß-
gs.

2 2
„Aus Nr. 200 und den folgenden Nummern der „Halleſchen

Zeitung“ vom Jahre 1870:
Aus dem Hauptquartier des Oberkommandos der dritten

Armee berichtet der „St.Anz.“

Revigny, den 27. Auguſt. Am 20., Vormittag 10 Uhr, er
folge der Abmarſch des Hauptquartiers aus Ligny. Der Kronprinz
verließ die Stadt zu Wagen, nachdem er kurz zuvor den Maire und
eine Deputation aus dem Munizipialrath empfangen und von ihnen
den Dank für die vorzügliche Haltung der in Ligny einquartierten

rupren entgegengenommen hatte. Als nächſter Aufenthaltsort
es Haupsquartiers war Revigny aux vaches, ein größeres Dorf an
er Eiſenbahnſtraße zwiſchen Bar le Duc und Choalons beſtimmt.

en Kavalkade nahm ihren Weg zunächſt auf der großen Chauſſee
n Bar le Duc, paſſirte die Ortſchaften Velaires, Tronville, Longe-
a e und n durch die anſehnliche Stadt Bar le Duc, wo ſich
n dieſem age das große Hauptquartier des Königs noch befand.
er Kronprinz ſtattete bei dieſer Gelegenheit ſeinem erlauchten Vater einen

ehe ab. Das Hauptquartier folgt der großen Landſtraße, die das
ne a Bar durchſchneidet und rechts von der Eiſenbahn,

d dem Marnecanal begrenzt wird. Man langte um 2 Uhr
baren e an, das wegen ſeiner anmuthigen Lage in einer frucht-
ar Sbene mehrfach von reichen Bewohnern der großen Städte
und auch von Pariſern, zum Sommeraufenthalt benutzt wirdGinw aher eine Anzahl la tllichet Wohnhäuſer beſitzt. Die

ohnerzahl der ziemlich ausgedehnten Gemeinde, die wegen ihrer

des Lehrlingsweſens, im Miniſterium für Handel und Gewerbe
ſtattgefunden hat. Dieſelben ſeien wie überhaupt ſo inſonderheit
vom Standpunkte des Miniſters für Handel und Gewerbe au
in ihrer gegenwärtigen Faſſung durchaus vorläufiger un
unverbindlicher Natur, da eine endgiltige Stellungnahme dem
Miniſter erſt möglich ſein werde, wenn das Ergebniß der in
Oeſterreich vorgenommegen Unterſuchungen über die dortigen

wangsgenoſſenſchaften und der neuerdings erfolgten ſtatiſtiſchen
rhebungen über die örtliche Vertheilung der einzelnen Hand

werke in verſchiedenen Theilen des Reiches abgeſchloſſen vorliege.Weder das preußiſche Staatsminiſterium noch der Reichskanzler d

ſich bisher über die Pläne des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe ſchlüſſig gemacht.

Nach der unter 1. ſollen zur Wahrnehmung der
Intereſſen des Handwerks Jnnungen, Jnnungs-Aus-
ſchüſſe und Handwerkskammern errichtet werden.
Jnnungen ſollen nur für gleiche oder verwandte Gewerbe gebildet
und ihre Bezirke in der Weiſe begrenzt werden, daß keinem der
darin vorhandenen Handwerker durch die Entfernung ſeines Wohn
ortes vom Sitze der Jnnung die Theilnahme an den Einrichtungen
und dem Leben der Jnnung unmöglich gemacht oder verhältniß-
mäßig erſchwert wird.

emiſchte Jnnungen ſollen ferner nicht zugelaſſen, die beſtehen
den Jnnungen aber, ſoweit ſie nur ein Handwerk oder verwandte
Handwerke umfaſſen, derartig umgeſtaltet werden, daß ſie in ihrer
r und Verfaſſung den neuen Vorſchriften entſprechen.

abei kann ihr Bezirk verändert (verkleinert oder vergrößert) werden.
Jnnungen deſſelben Handwerks innerhalb eines Bezirks ſind zu einer

vereinigen. Die Errichtung der Jnnung ſoll durch die
höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Betheiligten erfolgen.

Der Innung wird kraft Geſetzes angehören jeder Handwerker,
der ſein Handwerk in ihrem Bezirke ſelbſtſtändig betreibt und der
Regel nach Geſellen oder Lehrlinge beſchäftigt dagegen ſollen Hand
werker, die der Regel nach ohne Hilfskräfte bleiben, ſowie die inGroßbetrieben beſcheſtigten Werkmeiſter zum Beitritt berechtigt ſein.

Die Verfaſſung der Jnnung, ihre innere Verwaltung und ihre
Geſchäftsordnung wird durch ein Statut geregelt, das die höhere
Verwaltungsbehörde zunächſt vorläufig und nach Anhörung der Jn-
nungs- Verſammlung endgiltig erläßt.gane der Jnnung e der Vorſtand und die Jnnungs-
Verſammmlung. Während der Vorſtand die laufende Verwal
tung führt, bleiben der Beſchlußfaſſung der Jnnungs Verſammlung
mindeſtens vorbehalten

a) die Wahl der Mitglieder des und der Ausſchüſſe,
b) die Feſtſtellung des Etats, die Prüfung und Abnahme der

Jahresrechnung, die illigung von Ausgaben, die nicht im Etat
vorhe geben nd,

zährend in der Jnnungsverſammlung ſtimmberechtigt iſt,
wer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre
im Bezirke der Handwerkskammer ein der Jnnung angehörendes
Gewerbe betreibt.

Den Jnnungen fallen als obligatoriſche Aufgaben
neben dem S 97 der Gewerbeordnung verzeichnete Aufgaben zu:
a) der Erlaß von Vorſchriften über das Verhalten der Lehrlinge,
die Art und den Gang ihrer Ausbildung, die Form und den Jn-
halt der Lehrverträge, ſowie über die Verwendung von Lehrlingen
außerhalb des Gewerbes, b) die Bildung von Prüfungsausſchüſſen
zur Abnahme von Geſellenprüfungen.

Bei jeder Jnnung wird ein Geſellenausſchuß errichtet.
Derſelbe geht aus der Wahl der Geſellen hervor, die im Be
ſitze der bürgerlichen Ehrenrechte, 21 Jahre alt und länger als
drei Monate im Bezirke der Handwerkskammer beſchäftigt ſind.

Unter dieſen iſt wählbar, wer das 21. Lebensjahr vollendet, in
dem der Wahl vorangegangenen Jahre Armenunterſtützung nicht

vortrefflichen Weiden den Namen „Revigny aux vaches“ trägt beläuft
ſich auf etwa 1500. t

Es waren in den letzten Tagen für das Hauptquartier der dritten
Armee vornehmlich zwei Ereigniſſe, welche das Intereſſe an dem
Fortgange der taktiſchen Bewegungen in Anſpruch nahmen die Maß
regeln zur Eroberung von Toul und der Rückzug der
Franzoſen aus Chalons. Die Wichkigkeit, welche der Stadt
Toul als Sperrpunkt der Eiſenbahnen zwiſchen Straßburg und
Paris zukommt, hatten von Talg an für eine ſtarke Cenirung
dieſer Scna entſchieden. Eine Baieriſche Brigade unter dem
General Thiereck, 2 Eskadrons und 2 Fußbatterien, Theile der 3.
Armee, hatten den Auftrag, die Stadt unter Beobachtung zu nehmen.
Für die offenſiven Operationen der Belagerung, deren Beginn auf
den 20. Auguſt fatgeſer war, wurde die Korps-Ariillerie des
6. Preußiſchen Armee-Korps und das 38. JnfanterieRegiment, unter
Oberbefehl des General-Lieutnants von Gordon, Kommandeur der
11. Jntanterie-Diviſion zur Verſtärkung der Baiern detachirt. Das
Terrain geſtattete unſerer Artillerie, für ihre Geſchütze die vortheil-
hafteſten Stellungen zu wählen. Die Preußiſchen Batterien ſtanden
gedeckt, an den Bergabhängen beim Dorfe Dommartin; die Geſchütze
der Baieriſchen Batterieen ſtanden theils auf dem hohen Monte St. Michel,
der ungefähr das Centrum der Front einnimmt, theils weiter weſtlich
bei dem Dorfe la Juſtice. Letzteres lehnt ſich ſo dicht an die
Feſtungswerke, daß es faſt als eine Vorſtadt bezeichnet werden kann.
Die Auffahrt der Batterien, die ſtellenweiſe größere Schwierigkeiten
darbot, wurde durch keinen Widerſtandsverſuch des Feindes geſtört.
Ohne einen Ausfall zu wagen, ließ die Beſatzung Toul's die Baiern
ungehindert ihre Feldſtücke auf den ca. 1000 Fuß hohen Berg St.
Michel transportiren; ein Mänöver, welches die Baieriſche Artillerie
mit größter Sicherheit ausführte, das aber wohl kaum ſo ruhig hätte
vor ſich gehen können, wenn die Feſtung ſtatt mit Soldaten der
Mobilgarde mit regulären Truppen bedient wäre. Die Entfernung,
von der aus die Geſchütze gegen die Mauern zu ſpielen hatten, belief
ſich bei den preußiſchen tterien auf ca. 2500 Schritt. bei den
Baieriſchen war die Diſtanz eine ungefähr gleiche, eher etwas geringere.
Von dem Oberbefehlshaber der 3. Armee war der Befehl ertheilt
worden, die Stadt Toul ſo viel als möglich zu ſchonen. Nament-
lich hatte die Artillerie, in Folge ausdrücklicher Weiſung, die
Kathetrale Toul's ein Meiſterwerk der Gothik, deſſen Haupttheile
(Chor, Mittel und Seitenſchiffe) noch den Epochen des reinſten Styles
im 13. und 14, Jahrhundert angehören unverſehrt zu halten.
Um dieſer Ordre nachzukommen, mußten bei dem Kanonenfeuer die
den Dom umgrenzenden Stadtquartiere außer Schußlinie gelaſſen
werden. Da man dieſſeits entſchloſſen war, dem Feind die mildeſten
Bedingungen zu gewähren, ſo wurden vor dem Beginn des Bom-
bardements Kapitulationsverhandlungen auf einer, für die Fran-
öſiſchen Truppen günſtigen und ehrenvollen Grundlage eingeleitet.
s ſollte der Beſatzung freier Abzug mit allen militäriſchen Ehren

empfangen hat und ſeit mindeſtens einem halben Jahre im Bezirke
der Jnnung beſchäftigi iſt.

Der Geſellenausſchuß ſoll berechtigt ſein zur Mitwirkung bei der
Abnahme von Geſellenprüfungen, ſowie bei der Begründung und
Verwaltung aller Einrichtungen, für die die Geſellen Beiträge ent
richten oder eine beſondere Mühewaltung übernehmen oder die zu
ihrer Unterſtützung beſtimmt ſind. t

Die Koſten der Jnnung, einſchließlich derjenigen des Gehilfen-
ausſchuſſes, ſind von den Jnnungsmitgliedern nach Maßgabe der
Gewerbeſteuer aufzubringen. Die Jnnungen ſind der Aufſicht der
Handwerkskammern unterſtellt.

In dem Bezirk der einzelnen Handwerkskammer ſollen für
örtlich abgegrenzte Theile durch Verfügung der höheren Ver
waltun Se ree die auch das Statut erläßt, Jnnungs-
Aus üſſe errichtet werden.

ufgaben des n h ſollen ſein:1. nach näherer Beſtimmung der Handwerkskammer bei Aus-
übung des ihr über die Jnnungen zuſtehenden Aufſichtsrechtes und
bei der Durchführung ihrer übrigen Obliegenheiten innerhalb des
Bezirkes des Ausſchuſſes mitzuwirken, 2. für die den Jnnungen nicht
angehörenden Handwerker ſeines Bezirkes, welche in der Regel Lehr
linge oder Geſellen halten, die den Jnnungen für ihre Mitglieder
zuſtehenden Rechte und Pflichten wahrzunehmen, 3. bei der Durch
rn der den Arbeiterſchutz betreffenden Beſtimmungen mitzu-
wirken.

Bei jedem Jnnungs- Ausſchuß ſoll ein Geſellen-Aus-
ſchuß errichtet werden, der aus a) Vertretern der GeſellenAusſchüſſe
der zugehörigen Jnnungen, und b) der entſprechenden Zahl von Ver
tretern derjenigen Geſellen, die bei den einer Jnnung nicht ange-
hörenden Meiſtern beſchäftigt ſind beſteht.

ür jede Provinz oder Theile einer ſolchen ſollen anf
Grund eines von der oberen Verwaltungsbehörde zu erlaſſenden
Statutes Handwerks kam mern errichtet werden, deren
Mitglieder von den Jnnungsausſchüſſen aus ihrer Mitte
gewählt werden. Von der Niſgenmta l fällt den Jnnungen
des Bezirkes mindeſtens die Hälfte zu.

Die Handwerkskammer ſoll beſtehen aus:
a) dem geſchäftsführenden Ausſchuffe, der die laufende Vev

waltung und Geſchäftsführung wahrzunehmen und in wichtigen
Fällen mit dem Vorſtande zu gemeinſamer Berathung und Beſchluß
faſſung zuſammenzutreten hat,

b) dem Vorſtande, der inſonderheit befugt iſt, Vorſchriften zu
erlaſſen über den Beſuch der von der Kammer errichteten Fachſchulen,
die An und Abmeldung der Geſellen und Lehrlinge, den Umfang
und die Art der Geſellenprüfung.

c) der Geſammtvertreiung, der vorbehalten iſt:
Die Wahl der Mitglieder des Vorſtandes und des Ausſchuſſes,

die Regelung der finanziellen Angelegenheiten und der Abändungen
des Statuts.
yö Zu den Aufgaben der Handwerkskammern ſollen ge

ören:
1. Die Führung der Aufſicht über die Jnnungen und Jnnungs-

ausſchüſſe ihres Bezirkes,
2. die Beaufſichtigung der Durchführung der für das Lehrlings

weſen geltenden Vorſchriften,
3. die Wahrnehmung der durch das Geſetz auf dem Gebiete des

e wefens ihnen ſonſt übertragenen Obliegenheiten und Be
ugniſſe,

4. Erſtattung von Berichten und Abgabe von Gutachten über
gewerbliche Fragen auf Erfordern der Behörden.

Außerdem ſind die Handwerkskammern befugt:
1. die zur Förderung des Handwerkes geeigneten Einrichtungen

und Maßnahmen zu berathen und bei den Behörden anzuregen.
2. Veranſtaltungen zur Förderung der gewerblichen, techniſchen

und ſittlichen Ausbildung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu
treffen und Fachſchulen zu errichten.

und Wahl ihres Aufenthaltes an jedem beliebigen Orte im Rücken
unſerer Armee zugeſichert werden. Der Kommandeur von Toul iſt
ein jüngerer Ofſizier, M. E. Huc, den der Kaiſer erſt vor vier
Wochen in die Stadt geſchickt hat, um die Operation zur Vertheidig-
ung derſelben zu leiten. Da in der Franzöſiſchen Armee die Sitte
herrſcht, daß der Feſtungskommandant mit den Parlamentairen nicht
in Verbindung treten darf, ſo wurde der Offizier, der ſich in die
Stadt begeben hatte, Oberſt Arnold, an den Kriegsrath gewieſen.
Der Beſchluß deſſelben ging dahin, daß man die Uebergabe der Stadt
verweigerte.

Darauf wurde um 9 Uhr Morgens die Kanonade begonnen
und das feindliche Feuer, für das übrigens an dieſem Tage nur 4
Geſchütze in Thätigkeit geſetzt waren, bald zum Schweigen gebracht.
Es zeigte ſich, daß die Franzoſen zu einer planmäßigen Vertheidigung
der Stadt faſt alles verſäumt hatten. Offenbar aus Mangel an
Zeit für die taktiſchen Einrichtungen, hatte man die Glacis und die
Promenaden in dem gewöhnlichen Zuſtand belaſſen; es war ſelbſt
nicht daran gedacht worden, die Bäume zu raſiren. Hinderte dies
den Feind an jedem Ausbruch, ſo bot es doch auch dem Belagerer
die Schwierigkeit dar, daß ihm der Blick in die Jnnenwerke der
Feſtung nicht offen ſtand. Die Deutſche Artillerie beſchränkte ſich
vorläufig auf eine Beſchießung der Wälle. Ohne ſelbſt irgend einen
Verluſt zu erleiden, ſetzte ſie zunächſt bis um 11 Uhr das Bombarde
ment fort. Da bis zu dieſer Stunde nichts von einer weißen Fahne
ſichtbar wurde, durch die der Feind ſeine Neigung zur Kapitulation
kundgegeben hätte, ſo wurde die Richtung der Geſchütze dahin
geändert, daß der Kugelregen die Stadt ſelber, mit Ausſchluß jedoch
des Doms und ſeiner Nachbarſchaft, beſtrich. Die erſten Würfe hatten
die Kaſernen auszuhalten, von denen eine alsbald in Brand gerieth.
Gegen 1 Uhr zündete das Feuer noch an einer anderen Stelle, in
dem ein Fouragegeſchäft in Flammen aufging. Man hielt dieſen
Augenblick für geeignet, um dem Kommandanten noch einmal die ur
ſprünglichen Anträge auf friedliche Uebergabe der Stadt zu unterbreiten. Es ſchloſſen ſich bei dieſer zweiten Sendung der ans des

Dorfes Dommartin und ein dortiger Schloßbeſitzer dem Preußiſchen
Parlarmentair, Oberſt-Lieutnant von Hartmann von der Artillerie,
an, um ihren Einfluß zu einem Vergleich aufzubieten. Mr. Huc
berief ſich von Neuem auf den Kriegsrath, der nicht weniger als 2
Stunden für ſeine Debatte bedurfte, jedenfalls alſo in ſich getheilt
war, ſchließlich aber jedoch für den Widerſtand entſchied. Als Antwort
auf die abgeſchlagene Kapitulation nahmen unſere Geſchütze das Feuer
wieder auf und ſetzten es noch eine Stunde lang fort. Hierauf jedoch
mußte für diesmal die Beſchießung aufgegeben werden, da die Preuß-
iſchen Truppen, die an dieſem Tage vor Toul zur Verwendung ge
kommen, vom Oberkommando den Befehl erhalten hatten, ſogleich
am folgenden Tage dem Vormarſch der III. Armee auf Chalons zu
folgen. Natürlich biieb ein Cernirungsdetachement vor der Stadt
zurück; ſeine Aufgabe wird ſein, die Ankunft der von unſerer Arriere
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deutſche Preſſe bezieht dieſee

Bei jedem Jnnun n kann und bei jeder Hand
werkskammer muß ein behördlicher Kommiſſar beſtellt werden,
ger er dem Stimmrecht die Rechte eines Mitgliedes hat.
Derſelbe kann die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes und der Kammer
mit aufſchiebender Wirkung beanſtanden. Ueber die Bean-
ſtandung entſcheidet die Wer Verwaltungsbehörde.

Bei der Handwerkskammer ſollen ein Geſellenausſchuß ge
bildet werden, der aus der Wahl der Geſellenausſchüſſe der
Jnnungsausſchüſſe des Kammerbezirks hervorgeht.

Die Jnnungen, Jnnungsausſchüſſe und Handwerkskammern
e Korporationsrechte haben und ihre Aemter ſollen Ehren
ämter ſein.

Vorſchläge für die Regelung des Lehrlings-
weſen s decken ſich in allen weſentlichen Punkten mit den
r veröffentlchten und ſind im Einzelnen wie folgt feſt
geſtellt

Die Befugniß, Lehrlinge zu halten oder anzuleiten, ſteht Perſonen,
die ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, nicht
u. Die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen ſteht nur den
enigen Perſonen zu, die 1. das 24. Lebensjahr vollendet und 2. ent

weder: a) in dem Handwerk, in dem die Ausbildung der Lehrlinge
erfolgen ſoll, oder in einem gleichartigen Fabrikbetriebe eine ord
nungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt und im e daran eine Geeng und eiſterübergangegeit beſtanden aben oder b) das

Handwerk, in dem ſie Lehrlinge anleiten wollen, fünf Jahre hin
durch ſelbſtſtändig betrieben haben.

Die ordnungsmäßige Lehr ſoll nicht unter drei und nicht
Aber fünf Jahre dauern. Der Lehrvertrag iſt ſchriftlich abzu

ſſen und auf Verlangen in einem Exemplar der Jnnung zur Ein
cht vorzulegen. Nicht en dieſer Verpflichtung iſt ſtrafbar.

Die Geſellenprüfung erfolgt:
a) bei Lehrlingen der Jnnung durch die Jnnung,

bei Lehrlingen, deren Lehrmeiſter einer Jnnung nicht an
rn geh den von dem Jnnungsausſchuß beſtellten Prüfungs-
ausſchuß.

Der Kuſang hat ein ſtaatlicher Commiſſar n
Die Prüfung hat ſich auf den Nachweis zu beſchränken, daß

der Prüfling eingehende Kenntniß der im fraglichen Handwerk all
gemein gebräuchlichen Handgriffe beſitzt, dieſe mit genügender Sicher
heit ausübt und über das Weſen und den Werth der zu ver
arbeitenden Rohſtoffe unterrichtet iſt.

Wird die Prüfung nicht beſtanden, ſo hat die 7
Immiſſion gleichzeitig den Zeitraum zu beſtimmen, vor deſſen
Ablauf die Prüfung nicht wiederholt werden darf.

Die Befugniß, Lehrlinge zu halten oder anzuleiten, kann
ſolchen Perſonen entzogen werden, die ſich grober Pflichtverletzungen
gegen die Wryn anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht haben oder
en die Thatſachen vorliegen, die ſie in ſittlicher (oder techniſcher)

eziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet
erſcheinen laſſen. In gleicher Weiſe kann die Befugniß zur Anleitung
von Lehrlingen ſolchen Perſonen unterſagt werden, die wegen geiſtiger
oder körperlicher Gebrechen die ſachgemäße Unterweiſung und Erziehung
eines Lehrlings nicht ſelbſtſtändig zu leiten vermögen

Wer ein Handwerk ſelbſtſtändig betreibt, d den Meiſter
titel nur führen, wenn er eine Geſellen und eine Meiſter
prüfung eines Handwerks beſtanden hat.

Die nnbefugte Führung des Meiſtertitels iſt ſtrafbar. Der
Charakter der Handwerkskammern iſt als ein lediglich provi

ſoriſcher gedacht, und ihre Einrichtung würde Arf ig werden,
wenn man ſchon in nächſter Zeit zu einer definitiven Organi
ſation des Handwerks gelangen ſollte.

Deutſches Reich.
vgrſgt allgemein große Spannung, wer am

1. W k. J. Chefredakteur der „Kreuz-Zeitung“
werden ſoll. Nach dem Wiener „Vaterland“ ſoll ein oſtpreußiſcher
re Mitglied des Herrenhauſes, dazu beſtimmt ſein. Die

ittheilung auf den Grafen

Es

öm.
Die „Nat.Ztg.“ meldet Graf Paul Hoensbroech, der be

kanntlich vor zwei Jahren aus dem Jeſuitenorden austrat, ſtch
am 24. Auguſt mit der Tochter des Herrn Lettgau, Senats
präſidenten am Kammergericht, verheirathet.

Von anſcheinend gut unterrichteter Seite wird der „Köl
niſchen Polkszeitung“ aus Berlin geſchrieben:

„Das Berliner Aus wärtige Amt hat aus eigenem An

tricbe auf die erſte Nachricht von den Chriſtenmetzelungen in
China an den kaiſerlichen Geſandten in Peking und die deutſchen
Konſuln in den verſchiedenen Städten Chinas die telegraphiſche
Weiſung gelangen laſſen, ſich der Miſſionen mit allem Nachdruck
anzunehmen und bei dem erſten Anzeichen von Unruhen ſich mit
den Kommandanten der deutſchen Kriegsſchiffe in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern in Verbindung zu ſetzen. In der oſtaſiatiſchen Frage
hat ſich die deutſche Regierung bekanntlich auf Seite Chinas
geſtellt; ihr ferneres Verhalten zu China dürfte aber weſentlich
davon abhängen, in welchem Maße die chineſiſche Regierung ihren
Verpflichtungen, betreffend den Schutz der deutſchen Miſſionen, nach
kommen wird.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt übrigens obige Notiz heute
auch wieder.

c

Frankreich.
Koloniales.

Der „Temps“ theilt mit, die franzöſiſche Regierung ſei nicht ge
ſonnen, in dieſem Augenblick einen Feldzug am oberen Nil gegen
die Mahdiſten zu eröffnen. „Mögen die Belgier und der Congo
taat,“ ſo ſchreibt das offiziöſe Blait, „welche das Weſpenneſt aufge
cheucht haben, ſich nun auch die Stiche gefallen laſſen. Frankreich

wird dieſe Stiche für Andere nicht hinnehmen.“

England.
Zur armeniſchen Frage.

Eine Konſtantinopler Drahtung des „Daily Chronicle beſagt,
die ſchleunige Abreiſe Schakir Paſchas, um ſeinen Poſten als Ober
kommiſſar für Armenien anzutreten, erkläre ſich durch den Umſtand,
daß der „Vulkan“ und zwei andere britiſche Kriegsſchiffe von Smyrna
auf der Höhe von Mitylene angekommen ſeien. Jn einflußreichen
Kreiſen werde darauf gedrungen, daß die Dardanellen ohne Zögern
forcirt werden, da ſonſt das britiſche Anſehen im Orient leiden dürfte.

m Intereſſe Armeniens iſt das energiſche Vorgehen Englands mit
enugthuung zu begrüßen, zumal da die engliſche Regierung nach

den Ausführungen Lord Salisburys des Einverſtändniſſes Rußlands
und Frankreichs ſicher iſt. In der ruſſiſchen Preſſe iſt man nicht
allgemein damit einverſtanden, daß ſich die ruſſiſche Regierung be

nügen will, den ſtillen Zuſchauer zu ſpielen und England allein freieHond zu laſſen. Die „Nowoſti“ verlangen, daß ſich Rußland und Frank

reich der Flottendemonſtration anſchließen. Sie führen aus, daß die
armeniſche Frage zwar eine ſchleunige Löſung fordere, daß dieſe jedoch
Englands r 7 Abſichten nicht begünſtigen dürfe, was der Fall
wäre, wenn man England allein gewähren ließe. Die gegen Japan
mit Erfolg operirende ruſſiſch franzöſiſche Koalition werde gleichen
Erfolg gegen die Türkei haben und es ſei an der Zeit, zu dieſem
Mittel zu greifen, wenn anders die Pforte ſich nicht eines Beſſeren
beſinne. Das bisherige Verhalten der türkiſchen Regierung läßt hier
auf kaum hoffen. Kommt daher die engliſche Regierung zu dem
Srprri die Straße der Dardanellen zu forciren, ſo würde ein
ſolcher Verſuch auf das Wirkſamſte durch eine gleichzeitige ruſſiſche
Demonſtration im Norden unterſtützt. Der Dardanellen Vertrag,
der feſtſetzt, daß kein nichttürkiſches Kriegsſchiff ohne ausdrückliche
Bewilligung der osmaniſchen Regierung in die Meerenge einlaufen und
ſie paſſiren darf, wurde, wie hier bemerkt ſei, von den fünf europäiſchen
Großmächten und der Pforte am 13. Juli 1841 abgeſchloſſen und durch
den Pariſer Frieden vom 30. März 1856 im weſentlichen beſtätigt. Ebenſo
beſtätigte der Londoner Vertrag vom 13. März 1871 den Grundſatz
der Schließung der Dardanellen nach Maßgabe des Vertrags von 1856.

Spanien.
Wie energiſch Spanien ſeine eubaniſchen Rüſtungen

betreibt,
das geht auch aus einer Mittheilung hervor, wonach die ſpaniſche
Regierung jetzt abermals mit der deutſchen Metallpatronenfabrik
Karlsruhe einen Vertrag auf Lieferung von 10 Millionen 7 Millimeter
Mauſer-Patronen abgeſchloſſen hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird damit wohl auch wieder eine weitere Beſtellung von Gewehren
bei Löwe zuſammenhängen. Bekanntlich dauern die Truppenſendungen
nach Cuba noch immer fort.

Die Beziehungen zwiſchen Verlinh
macht der bekannte, meiſt vorzüglich unterrichtete Berliner
Correſpondent der „N. Z. Z.“ zum Gegenſtand intereſſanter
Ausführungen, die wir, ohne uns pro oder eontra dafür zu
engagiren, hier der Hauptſache nach wiedergeben wollen. Der
Journaliſt ſchreibt ſeinem Blatte

Wie ſchon erwähnt, macht es den Eindruck, als ob zwiſchen G
und Friedrichsruh wieder etwas lindere Lüfte erwacht ſind. Die d
deutſche Allgemeine Zeitung, welche ſeit kurzem mit offiziöſen aäunt

gebungen ſtärker als ſeit langem beſchattet wurde, ſprach in eit
ſolchen mit Bedauern davon, daß der „große Kanzler“ des alten Kaiſ
wegen Alters und w. r von der Grundſteinlegun
Nationaldenkmals fern blieb und die Hamburger Nachricht
konſtatirten, daß Bismarck nicht mit „Gereiztheit“, ſondern nur u
dem ſanften Gefühl der „Betrübniß“ die politiſche Entwickeln
Deutſchlands betrachtete. Bei der Feier der Grundſteinlegung war
außer dem Grafen Herbert Bismack, der übrigens als Gardedrago
den Todesritt der deutſchen Reiterei bei MarslaTour mitmachte und
dabei verwundet wurde die nächſten Getreuen des Alten vo
Sachſenwalde, Profeſſor Schwenninger und Dr. Chryſander anweſend
So wiederholte ſich denn nicht der gräuliche Mißklang wie bei den
Kieler Kanalfeſten, wo Bismarck als Verfehmter behandelt wind,
Es heißt nun beharrlich, daß urſprünglich auch in der Urkunde
die in den Schlußſtein des NordOſtſeekanals eingemauert wurde
eine auf Bismarck bezügliche Stelle enthalten war. Sie i
aber herausgeſtrichen worden, nachdem Bismarck kurz vor den Kanal
feſten jene Rede an eine Abordnung des Bundes der Landwi
hielt, worin er die Regierung, beſonders aber den Staatsminiſter von
Bötticher hart angriff. Vermuthlich ſei die Streichung erfolgt h
Strafe für jene Rede. Die geheime Geſchichte jener Tage und wez,
halb Bismarck bei den Kieler Feſten ſo ſchroff ignoriert wurde, erſcheint
noch immer nicht aufgeklärt. Merkwürdigerweiſe erhält ſich ebenfalz

das Gerücht, auch für Kiel ſei mit kaiſerlichem Willen eine
inladung an Bismarck ausgefertigt geweſen, die aber wie a

Friedrichsruh ſtets verſichert ward dort niemals eintraf. Ob ſe
auf dem Wege etwa irgendwo hängen blieb, ſodaß der Kaiſg
noch Zeit und Grund zu anderweitigen Erwägungen fand und ſie
wieder kaſſiren ließ, bevor noch Bismarck jene ſo viel Aufſehen
machende Rede an den. ihn beſuchenden Bund der Landwirthe hielt

Die Rede hielt Bismarck, wenn ich mich recht erinvere,
ungefähr zehn Tage vor den Kieler Feſten, alſo zu einem Zeitpunkte,
wo wenn überhaupt wohl ſchon eine Einladung an ihn er
gangen ſein mußte. Somit konnte die Rede, wie damals vielfach
behauptet wurde, nicht gut dec Grund für die Unterlaſſung de
rn ſein, eher könnte ſie noch als eine Folge davon betrachtet
werden.

Einige kleine Erinnerungen mögen angeführt ſein Finanz
miniſter iquel wollte zu jener Zeit, d. h. vor Bismarks Rede
erſt einen Beſuch in Friedrichsruhe machen und untkerließ es dam
plötzlich d. h. ebenfalls noch vor Bismarcks Rede aus Geſund
heitsrückſichten, während der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf dem Alten im Sachſenwalde am Tage vor dem
Beſuch der Agrarier in Friedrichsruhe und jener Rede einen Beſuch
abſtattete, über deſſen Zweck zwar manches gemunkelt, aber nichts
Authentiſches bekannt wurde. Miniſter Miquel iſt ein ſehr fein
höriger Herr. Der Kriegsminiſter genießt den Ruf, ein dem
Kaiſer durchaus ergebener Und von dieſem wohlgelittener Mann zu
ſein, der aber offen ſeiner tiefen Verehrung und Bewunderung für
Bismarck Ausdruck giebt. Damals kurſirte das Gerücht, Miniſter
von Bötticher ſei für den Poſten eines Oberpräſidenten in
Weſten der Monarchie auserſehen geweſen und die betreffenden Per
ſonal- Veränderungen waren bereits erwogen. Nach jener Rede Bis
marcks blieb es darüber ſtill. Aber was iſt jener Rede vorausge
gangen und wie erklärt ſich das Gerücht von beſonderen Schickſalen
ſeayfir Bismarck geplanten Einladung zu der Nordoſtſee-Kanale
eier

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

X Teuchern 26. Auguſt. (Rache akt.) Der Oekonom H.
derr aus Schortau traf neulich in ſeinem Steinbruche drei

iebe. Einer derſelben hatte bis vor Kurzem bei ihm im Dienſte
geſtanden. Zimmermann hielt die Diebe an und ſtellte den Sach
verhalt klar, worauf er ſie gehen ließ. Dieſer Tage war nun Zimmermann auf dem Felde beſchaftigt als ſein früherer Knecht, einer der

drei Diebe, auf ihn zukam und ſeinen rückſtändigen Lohn verlangte.
immermann, der kein Geld bei ſich hatte, wurde nun von dem
enſchen mit einem Todtſchläger dermaßen verletzt, daß er, aus

Kopfwunden blutend, niederſank und vom Felde getragen werden
Die rohe That wird natürlich vor dem Richter ihre Sühne

finden.
O Calbe, 27. Auguſt. (Sieben Söhnein den Feld-

u g) hatte die im nahen Dominium „Gottesgnaden“ wohnendeFamilie Ritter im Jahre 1866 geſchickt. Sechs Söhne haben den
Krie 1870/71 mitgemacht. Davon haben vier Söhne beim Jnfan
terie- Regiment Nr. 27, einer bei den 7. Küraſſieren, einer beim
Huſarenregiment Nr. 10 und einer beim Gardetrain gedient.

Breitungen, 26. Aug. (Zur Warnung). Hier hat ſich

arde beorderten Reſervegeſchütze abzuwarten und dann die Uebergabe
ouls zu erzwingen.

Telegraphiſche Depeſchen
Offiziell.

1. Von der Armee find in den letzten Tagen mehrfach Tele
Kame eingegangen, die indeß drei bis vier Tage bedurften, um in

erlin einzutreffen, und ſomit von Privat Nachrichten überholt
worden ſind. Nicht bekannt bis jetzt war, daß die Franzöſiſchen
Gengnle ard und Bourbacki verwundet ſein ſollen.

2. roßes Hauptgquartier, den 28. Auguſt, Abends
7 Uhr. Geſtern ſiegreiches Gefecht des 3. Säch ſiſchen
regnete 1 Eskadron des Ulanen Regi-
ments Nr. 18 und der Batterie Zwinker gegen ſechs
Eskadrons Franzöſiſcher Chaſſeurs in der Gegend
von Buſancy. Der Franzöſiſche Kommandeur verwundet und

gefangen. v. Podbielsky.
Das neueſte Gefecht, welches von den Truppen des ſächſiſchen

Armeekorps einer Abtheilung der Mac Mahon'ſchen Armee geliefert
wurde, fand bei Buzancy ſtatt, einer Stadt, welche an der Straße
Phrgen Montmedy und Stenay nach Vouziers, Rethel und Rheims

i

Die Armee Mac Mahons iſt alſo nicht direkt nach Paris mar-
ſchirt, ſondern hat die Tollheit begangen, fich nordöſtlich von Rheims
zwiſchen Rethel und Mezieres über Vouziers, Buſancy und Dun
nach Metz zu ziehen vielleicht in der Abſicht, eine Verbindung mit
Bazaine zu ſuchen und ſich zwiſchen den Feſtungen Metz, Montmedy
Sedan, Mezieres und Verdun feſtzuſetzen.

Die ganze Gegend war aber ſchon von den Unſrigen beſetzt und
auch Steinmetz ſoll ſich mit einem Theil ſeiner Truppen dorthin ge
wandt haben. Ein Brief aus Arlon meldet ſchon am 26. d., daß die
ArdennenEiſenbahn, welche von Mezières nach Thionville führt, von
den Deutſchen in der Höhe von Carignan abgeſchnitten worden war.
Die vorgenannten Orte Montmedy und Mezières ſind kleine Feſtungen
an der belgiſchen Grenze mit 1100 Mann Minimal-Beſatzung. An
der beide Feſtungen verbindenden Eiſenbahn, welche bei Mezières
rechtwinkelig den Schienenſtrang zwiſchen Namur und Rheims trifft,
liegt, näher bei Mezières, auch an der Maags, Sedan, mit etwa
3000 Mann Weiter wird gemeldet:Mit dem brillanten Reitergefecht bei Buſancy hat die ſeadlgeg
der 4. Armee des Kronprinzen von Sachſen mit dem Mac Mahon'ſchen
Korps in h Weiſe begonnen. Das nun zerſprengte
franzöſiſche Kavallerie-Regiment hatte wahrſcheinlich die Aufgabe, als
Vortruppe der Mac Mahon'ſchen Korps bei Buſancy die daſelbſt von
Beaumont, Stenay, Dombusle (reſp. Verdun) und Grand-Pré (ſüd-
liche Richtung) mündenden W zu überwachen. Nach einem
Berichte der „Times“ hatte ſich die Armee Mac Mahon's ſchon am
24. zwiſchen Vouziexrs und Monthois, alſo hinter der Aisne, zuſammengezogen. Von einer Cooperation der Armee Mac Mahon's

mit dem in Metz eingeſchloſſenen Marſchall Bazaine kann Angeſichts
der großen Diſtanz, welche Mac Mahon von der Feſtung trennt

(über 130 Kilometer oder etwa 16 Meilen) und der glücklichen
Operationen unſerer Truppen nicht mehr die Rede ſein. Mac
Mahon ſelbſt ſcheint dieſe Abſicht ebenfalls ſchon aufgegeben zu

ben, ſonſt würde er längſt in der Richtung auf e zum
orſchein gekommen ſein. Uebrigens können wohl die franzöſiſchen

Heerführer ſelbſt auf erheblichere Leiſtungen der Bazaineſchen Truppen
nicht mehr reflektiren. Der Zuſtand dieſer Armee muß ein entſetzlicher
ſein, ſeitdem der Stadt das Trinkwaſſer abgeſchnitten worden iſt und
nur die Moſel noch Waſſer liefert. Ueberfüllung, Typhus in den
Lazarethen, Mangel, Niedergeſchlagenheit ſollen jetzt ſchon furchtbare

dort herbeigeführt haben. Sieben Tage befindet ſich Marſchall
azaine mit ſeinen 100,000 Mann nun ſchon dort eingeſperrt, jeder

Zugang beobachtet, jede Perbindung abgeſchnitten, und er muß wohl
einer vollkommenen unterliegen. Gelingt es alſo den
Unſrigen, wie wir zu hoffen berechtigt ſind, die Armee Mac Mahon's
z ſchlagen, ſo iſt nicht nur dies Hinderniß für die Beendigung des

rieges aus dem Wege geräumt, ſondern zugleich der baldige Fall
von Paris, wenn dieſe Stadt wirklich Widerſtand leiſten ſollte, ſo gut
wie entſchieden. Nach Paris kann ſich die geſchlagene Armee Mac
Mahon's nicht zurückziehen, dahin iſt ihr der Weg abgeſchnitten, es
bleibt ihr dann übrig, endweder ſich dem König von Preußen zu
übergeben, oder auf das neutrale Belgien überzutreten, wo ihr nichts
übrig bleibt als die Waffen zuſtrecken und Napoleon,
der ſich jetzt bei Mac Mahon in Sedan, an der belgiſchen Grenze,
befindet, der Weg nach Amerika offen ſieht. Das Hauptquartier des
Königs iſt unterdeß von Bar-le-Duc nach einem Punkt zwiſchen
Clermont und St. Menehould in ſüdweſtlicher Richtung von Verdun
verlegt. Eine Etappe weiter auf der Straße nach Paris iſt
damit erreicht.

Zur Belagerung Straßburgs wir geſchrieben
Vor Straßburg, d. 27. Auguſt. Wenn der Regenbogen

Tage lang am Himmel ſtünde, würde man nicht mehr nach ihm
aufſchauen ſagt das Sprüchwort. Crhabenes wie grauenhaftes
bringt bei fortdauernder Gewöhnung nothwendig Abſtumpfung und
Verhärtung hervor. Die hochgetriebene Gemüthsſpannnng ließe ſich
ſonſt nicht ertragen und gewiſſe Berufsarten bedingen eine bloß
techniſche Handhabung und Betrachtnahme. So muß ſich endlich
jeder, der mitten im Kriege ſteht, dazu bringen, nicht mehr ſtändinach dem Bombardement auszuſchauen und hinzuhören man wut
auch wieder an anderes denken, während Knall auf Knall durch die
Luft tönt. Vor allem aber wäre es nicht zu ertragen, wenn man
fortgeſetzt der Phantaſie geſtattete die Folgen der zerſiörenden
Geſchoſſe coneret vorzuſtellen. Am Morgen wird wenig geſchoſſenund auch Mittags nur in Pauſen. Unſere Projectile miſſen immer

neu laborirt werden. Denn es war nicht in unſerm Plan wie
das in moderner Zeit bei en ſonſt bräuchlich durchfortgeſetztes Schießen ununter und Nacht den Feind nichtzur huße und Beſinnung kommen zu laſſen und die Stadt nieder

ulegen. Wir wünſchten vielmehr, daß der Feind zur
äme, und es dahin gelangte, daß die Stadt ten bliebe. Wir

wollten ihm vor allem unſeren Ernſt zeigen. Es hat nichts gefruchtet.
Jetzt wird hauptſächlich nur gegeu die z e Das
tönt noch gewaltiger. Jch war heute Mittags w auf der

Beſinnung

Mundolsheimer Höhe, wo jetzt ein Obſervatorium für die Stabs
offiziere gebaut wird. Die Landſchaft und die Stadt mit ihren
rauchenden Bränden lag im hellſten Herbſtſonnenſchein, und drüben
die Kette der Schwarzwaldberge zeigte ſcharf ihre Höhen und Tiefen.
Hoch oben lagerte eine langgeſtreckte Wolkenbank, in die der Rauch
von den Brandſtätten zerfloß. Vun unſerer Seite zumal aus
einer Batterie, die in einem Hopfenacker ſtand und aus der Feſtung
wurde nur ab und zu gefeuert. Man hörte keinen Knall, man ſah nur das
Aufſteigen raſcher Wölkchen aus den Geſchützen. Plötzlich erhob ſich
ein ſcharfer kalter Wind, die Landſchaft verdunkelte ſich, ein Gewilter
zog heran. Das blitzte und knatterte doch noch ganz anders als aus
den höchſt vollkommneten Werkzeugen der Artillerie. Wird man
auch jetzt noch unten auf der Erde gegen einander feuern? Pah!
Was fragen jetzt die Menſchen nach dem Naturleben. Aus der
arg wird, während oben der Donner rollt, haſtig gefeuert, und

eh da! es iſt gelungen, einen neuen Brand zu entzünden. Jn der
Ruprechtsau ſteigt eine neue Brandwolke auf und bald loderte die
die Flamme empor. Das Wetter hellte ſich r wieder auf und
im goldenen Sonnenſchein lagen wieder die Weinberge und die
Felder der Ebene, und drüben lauchte in friſchen Farben der Schwary
wald auf. Kennen Sie das Ketzerwort, mit dem man leider im
Frieden v das tiefere Empſinden in Bann that und das t
im Krieg beſonders verpönt iſt? Es heißt Sentimentalität. Man
hat in der Gegenwehr gegen Ueberſchwänglichkeit das Wort an

ewendet, aber auch viel echt Geſundes damit in die Acht erklärt.
etzt im Kriege darf man ja nichts davon verlauten laſſen, daß die
enſchen noch zu anderem auf die Welt geſetzt ſind, als einander

zu tödten, und dann etwa barmherzig die Wunden der noch nicht
anz Getödteten zu heilen. Die Bauern führen Kraut und Klee
eim. Mitten in allem Elend muß doch gelebt werden. Die Männer

ſchauen ſelten aus nach dem Schießen der Belagerer und aus der
Stadt, die Frauen und Mädchen aber ſtehen da und dort hinter
Hecken, ſchauen aus und klagen auf. Eine Unzahl von Schwalben
ſchwirrt in der Luft umher und was ſonſt gar nicht ihre Art
viele ſitzen auf niederen Hecken, laſſen ſich von den Soldaten fangen
die fie dann wieder zum Scherz fliegen laſſen. Es ſind wohl die
Schwalben, die in der Stadt bei den Bränden neſtlos geworden.
Und nun gar erſt die Menſchen Es geht das Gerücht, daß in
einem einzigen Erziehungs Inſtitut viele junge Leute ich mag die

ahl nicht herſetzen verbrannt ſeien. Welch' eine große Zahl von
Todten und Verwundeten in der Stadt ſein muß, davon giebt ein
neuer Parlamentär des Feſtungs Kommandanten Zeugniß Heute
kam abermals ein ſolcher ins Hauptquartier, und bat aufs neue um
Verbandzeug für 300 verwundete Bürger. Es wurde ihm alles
Nothwendige gegeben, und auch ein von Paris angekommener, von
einem Geiſtlichen überbrachter Medizinkaſten, wofür wir Eis aus der
Feſtung erhielten. Der Edelmuth wird nach gerade zur moraliſchen
Flickſchneiderei. Der Kommandant Uhrich zwingt Tauſende in den
Tod, dann iſt er barmherzig und ruft unſere Barmherzigkeit an zut
Heilung der Verwundeten. Wie die Pflanzungen des e ſo
rkameſt der Krieg auch die Pflanzungen der Moral bis zu

nkenntlichkeit.
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ein betrübender Fall ereignet, der aufs Neue Veranlaſſung giebt, den
Kindern einzuſchärfen, beim Genuſſe von Beeren, die ſie im Walde
ſinden, vorſichtig zu ſein. Ein ſiebenjähriger Knabe in Breitungen
aß eine verlockend ſchöne Beere, es war eine Einbeere, die man auch
Tollkirſche nennt. Der betreffende Knabe wurde rein raſend, ſo daß
er gefeſſelt werden mußte. Der Zuſtand des Jungen iſt zur Zeit
noch beſorgnißerregend.

Erfurt, 28. Auguſt. (Vorſtellnng. Kleinbahn-
projekt.) Die zur engern Wahl geſtellten Bewerber um den
hieſigen Oberbürgermeiſterpoſten, die Herren Bürgermeiſter Dr. Schmidt-
Halle, ſowie die Oberbürgermeiſter PollmannGuben und Detleffen
Küſtrin weilten dieſer Tage hier und ſtatteten den Vertretern der
Bürgerſchaft ihre Beſuche ab. Die deſinitive Wahl wird nun wohl
bald anberaumt werden. Die Zentralverſammlung für Sekundär-
bahnen Hermann Bachſtein in Weimar beabſichtigt nach aus-
wärtigen Blättermeldungen, eine Kleinbahn von Großrembach über
Kleindrembach, Bogelsberg, Orlishauſen und Frohndorf nach
Sömmerda herzuſtellen, und hat den hieſigen Bezirksausſchuß ge
beten, ihr die Genehmigung zur Vornahme von Vorarbeiten zu er
teilen. Nachdem der Herr Regierungspräſident die Erklärung ab
gegeben hat, daß es ſich vorliegend um ein die Enteignung rechtfertigen
des Unternehmen handelt, wurde der genannten Verwaltung die
Vornahme von Arbeiten für den, den Regierungsbezirk Erfurt be

h der projektirten Kleinbahn durch den Bezirksaus
chuß geſtattet.ſ Stendal, 27. Auguſt. Recht arg in die Klemme
geraten war, wie das „Altm. Jntellg.-Bltt.“ mittheilt,
geſtern Nachmittag ein etwa vierjähriger Junge auf dem Winckel
mannsplatze. Das Bürſchchen hatte mit einem Stein nach
dem Winkelmanns-Denkmal geworfen und der Stein war
innerhalb der Einfriedigung niedergefallen. Nun wollte der Junge
den Stein wieder haben und ſteckte zu dem Zwecke Arm und Kopf
zwiſchen das Gitter. Beim Zurückziehen des Kopfes aber klemmte
ſich dieſer ſo feſt an den Ohren, daß der kleine Schlingel weder
vor noch rückwärts ſich bewegen konnte. Auf die jämmerlichen
Hilferufe nahm ſich ein vorübergehender Mann der Sache an.
Der Junge wurde ſeitwärts gedreht, völlig durch die Umzäunung
geſchoben dann über dieſe hinweggeſchoben und ſo befreit.

Kloſterlansnitz (Sachſ.-Altenb.), 27. Auguſt. (Unglücks-
fall.) Ein Motorwagen fuhr mit raſender Geſchwindigkeit den
ziemlich ſteilen Kloſterberg hinunter und prallte an einem ſteinernen
Gartenpfeiler der Apotheke ſo an, daß der Wagen vollſtändig um
ſchlug und die Jnſaſſen (ein Werkführer der Zeiſe'ſchen Fabrik in
gena nebſt Frau und zwei Kindern) unter den Wagen zu liegen
kamen. Sie haben ſämmtlich mehr oder weniger Leibesſchaden er
litten. Wahrſcheinlich hatte die Breiſe verſa t,8 Bad Schmiedeberg 27. Auguſt. (E cheunenbrand.
Grabſteinrenovirung.) In Kleinkorgau entſtand geſtern
in der Scheune des Gutsbeſitzers Bockele Feuer. Da das Feuer ſehr
reichliche Nahrung an der vollgefüllten Scheune fand, ſo ſtellten ſich
alle Löſchungsarbeiten als vergeblich heraus und galt es nur, die
benachbarten Gebäude zu ſchützen. Vor mehreren Jahren ſchon war
dieſes Gehöft einmal vom Brande betroffen worden. Nach einem Beſchluß
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſoll der auf demhieſigenKirchhofe befind
liche Grabſtein des weiland Bürgermeiſter Krannich, welcher imgahrel699
hier verſtorben, renovirt werden. Die Amtszeit dieſes Bürgermeiſters
entfiel in die ſchwere Zeit nach dem 30jährigen Kriege, in der, wie
die Jnſchrift der Grabplatte bekundet, er wacker mithalf, wieder auf
zubauen, was die Schweden zerſtört. Zu den unter den Gräueln des
Krieges demolirten Bauwerken zählten die Stadtthore, deren eins,
„das Wittenberger Thor“, noch heut erhalten iſt, das Rathhaus, die
Schulen uſw. Vom Kirchthurm blieb nur der untere Theil erhalten.
Total eingeäſchert wurden vorher in den Huſſitten- Kriegen der nörd
lich daneben geſtandene Zwillingsthurm, deſſen Spuren nur noch die
maſſiven Grundmauern andeuten, die für Zwecke der Kirche jetzt in
Anſpruch genommen ſind.

Bernbnurg, 27. Auguſt. (Ein recht bedauerlicher
Unfal)) ereignete ſich Nachmittag 1 Uhr auf der Straße
n Roſchwitz und Baalberge. Als ein mit Steinen beladener

agen des Gutsbeſitzers H. in Baalberge die Straße paſſirte, fiel
der Führer des Wagens, ob nun durch digkeit oder Unwohlſein,von demſelben herab und vor die Räder, odat dieſe über den Mann

hinweggingen. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen. Der in ſo bedauerlicher Weiſe und ſo plötzlich Verun
lückte iſt verheiratet und Vater von drei Kindern und war ſchon
ange im Dienſt des h Gutsbeſitzers.

Bernburg 28. Auguſt. Bezüglich der für den
Herbſt in Ausſicht genommenen Preisſuche, welche
am 9. September er. auf dem Herzoglichen Jagdrevier Biendorf,
ſowie auf dem Areal der Domaine Dohndorf und Gröbzig adgehalten
wird, beſchloß der Jagdklub, Bernburg: Die Suche iſt offen für
deutſche Vorſtehhunde jeden Alters der drei Raſſen, ſoweit ſich dieſelben
im Beſitz von Mitgliedern des Jagdklubs, ſowie Anhaltiſcher
Forſtbeamten befinden, in das Namenregiſter und in ein aner-
kanntes Stammbuch eingetragen, oder zur Eintragung in ein
ſolches berechtigt ſind und in ihrem Aeußeren nach dem Urtheil
der Preiorichter den anerkannten Raſſezeichen entſprechen. Der Ein
ſatz beträgt 10 Mk., ebenſo das Reugeld. Anhaltiſche Forſtbeamte
haben erſteren nicht zu zahlen. Es wurden 3 Preiſe geſtiftet. Ge
prüft wird Vorſteharbeit, Haſenreinheit, Apportiren und Verloren-
ſuchen. Maßgebend für die Suche ſind die Normativbeſtimmungen
und das Reglement der Delegirtenkommiſſion. Die Zuſammenkunft
findet am 9. September, Vormittags 8 Uhr, auf Bahnhof Biendorf
ſtatt, woſelbſt die Verlooſung der Hunde erfolgt.

z Brotterode, 27. Auguſt. o die Abgebrannten)
ſind jetzt im Ganzen an Geld etwa 190,000 Mk. eingegangen. Davon
nimmt der Barackenbau etwa 90,000 M. in Anſpruch. Es ſind 6
Baracken mit je 10 a fertiggeſtellt, die gemeinſam Central
heizung haben. Von den ſieben Lehrern in Brotterode unterrichten
zur Zeit drei am Orte und vier in den umliegenden Orten, wo die
meiſten Einwohner aus Brotterode zur Zeit wohnen. Die Speiſun
der Abgebrannten erfolgt nicht mehr unentgeltlich, da jetzt vie
Arbeitsglegenheit vorhanden iſt. Viele Arbeiter werden in den um
liegenden Ortſchaften beſchäftigt.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 27. Aug. i des Schöffengerichts).

Wie Tumulte entſtehen können. Unter dieſer Stichmarke veröffent
lichte das hieſige ſocialdemokrat. Organ am 18. Mai ds. Jahr. einen

ericht über die Arretirung eines Bettlers am Abend des 16. Mai
in der Leipzigerſtraße an der Ecke der kleinen Märkerſtraße und ſchil
derte den dabei ſtattgefundenen Menſchenauflauf in folgender, hier
im Auszuge wiedergegebenen Weiſe: Der dort Poſten ſtehende Poli
zeiſergeant S. bemerkte, wie ein Mann in dem Laden des Bäcker
meiſters Lauffer bettelte, um ſeinen nagenden Hunger zu ſtillen,
ſei ſofort hineingeſtürzt und habe den gebrechlichen Alten zurückgeriſſen,
wobei mehrere Stückchen Semmel und Wurſl zur Erdefielen. Er habe
den Mann als Arreſtanten abführen wollen, wobei er S ſo heftig
vorging, daß dieſer mehrere Male zu Boden ſtürzte. Schließlich habe
ſich aus der etwa 200 Köpfe ſtarken Menſchenmenge ein Arbeiter er
boten, behilflich zu ſein. Dann fährt das Organ fort: Ueber den
Straßendamm gehts in den Rathshof auf die olizeiwache, woſelbſt
Hungernden wahrſcheinlich Belehrung darüber ertheilt wird, wie man den
Hunger ſtillt, ohne zu eſſen. Zwei Polizeibeamte begegnen der inzwiſchen
aoch mehr angewachſenen Menge. Der jüngere davon greift ohne Weiteres
den erſten Beſten aus der Menge und ſtößt ihn zurück, geneigt, ihn
ju packen, als derſelbe trotzdem ruhig ſeines Weges ging. Aus dem
erſten unmotivirten Akt dieſes Trauerſpiels hätte ſich alſo gleich ein
weiter entwickeln können, dem vielleicht Thätlichkeiten von Seiten
er durch den erſten Akt ſchon genügend aufgebrachter Volksmenge
folgt wären. Dann wäre freilich einmal ein Krawall mit Wider
and gegen die Staatsgewalt (Landfriedensbruch nennt die

uriſtiſche Technik ſo etwas) fertig geweſen. Man erkennt hieran, wie
eicht Tumulte und Exzeſſe provozirt werden können. Und dies Alles

ate, um ein, einem alten bedauernswürdigen, von der heutigen ſo
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chriſtlichen Geſellſchaft ausgeſtoßenen. arbeitsunfähigen Greiſe ge
ſchenktes Brötchen. Iſt das die Art, in welcher die ſoziale Frage
gelöſt und der brennende Hunger geſtillt werden ſoll Oder war es
nur die That eines die Jnſtruction übereifrig und unguſchneir aus
führenden, noch nicht genügend erfahrenen Beamten Soweit
das ſozialdemokratiſche Organ. Es ſollte ſich aber alsbald heraus
ſtellen, daß das ganze Referat nach Art faſt ſämmtlicher
Artikel dieſes Blattes voll von Unwahrheiten und Erfindungen war
der Fall hat ſich nämlich thatſächlich folgendermaßen zugetragen. Der
am 16. Mai in der Leipzigerſtraße Poſten ſtehende r
Sietzy bemerkte Abends gegen 2 Uhr, wie ein älterer Mann in dem
Zweiggeſchäft von Wed Pönicke vorſprach und darauf in den Neben
laden trat. S. hatte die betreffende Perſon ſchon am Vormittag
von Haus zu Haus gehen geſehen und vermuthete, daß dieſelbe
bettele. Er erkundigte ſich in den Läden und ſah ſeine Vermuthung
beſtätigt. Als er die Straße wieder betrat und auf den Bettler zu
gehen wollte, um ihn feſtzunehmen, nahm dieſer Reißaus nach der
kleinen Märkerſtraße. Der Beamte folgte, holte ihn ein und nahm
ihn mit zur Wache. Bei der Arretur verlor der Bettler mehrere Stücke
Wurſt und Semmel, die S. wieder aufhob und ihm in die Taſche
ſteckte. Auch hatte dieſer den Ausreißer nicht ſofort zur Wache ge-
ſchleppt, ſondern vorher in ganz höflichem Tone geſagt „bitte folgen
Sie mir zur Wache.“ Als der Beamte mit dem Arreſtanten an den
Lauffer'ſchen Laden kam, ſagte dieſer zu einem Manne, „wegen ein
Stückchen Semmel ſoll ich alter Mann arretirt werden“ und warf
ſich, den Anſchein gebend, als ſei er ſo ſchwach, zur Erde. Mit
vieler Mühe gelang es dem Beamten, ihn wieder auf die Beine zu
bringen, da er ſich fortgeſetzt ſträubte. Um ein abermaliges
Niederwerfen zu verhüten, hatte ihn S. unter den Arm gefaßt, mußte
dieſe Vorſicht aber büßen, denn der Arreſtant warf ſich abermals
ur Erde und riß den Beamten mit nieder. Nun forderte dieſer
emanden aus der ſich bei ſolchen Gelegenheiten immer ſehr ſchnell an

ſammelnden Menſchenmenge auf, ihm beizuſtehen. Dies that auch
Einer, und an beiden Seiten unter den Armen geſtützt, wurde der
Arreſtant weiter geführt. Unterdeſſen hatte ein Mann auf der
Polizeiwache gemeldet, in welcher Noth der Polizeiſergeant ſich be
ſinde. Darauf begaben ſich die Polizeiſergeanten Dietrich und
Philippi nach der Leipzigerſtraße, wo ſie ſich durch den Haufen der
Neugierigen hindurch zu ihrem Kollegen drängten. Einer von
ihnen ſagte zu dem hilfeleiſtenden Arbeiter, daß er den Arre-
ſtanten loslaſſen möge, er (der Polizeiſergeant) wolle mit
ugreifen. Der Mann that dies aber nicht. Um die dicht nachArdmenve Menge abzuhalten, wehrten die beiden hinzugekommenen

Beamten die Nächſten mit ausgebreiteten Händen zurück. So nun
war es möglich, mit dem Arreſtanten nach dem Wachtlokal zu ge
langen. Hier wurde ſeine Perſönlichkeit als die des Arbeiters Schön
feſtgeſtellt und wegen Domizilloſigkeit ſeine Jnhaftnahme angeordnet.
Schön wurde vor den Strafrichter geſtellt und wegen Widerſtands
g. en die Staatsgewalt mit 2 Monaten Gefängniß, wegen Bettelns mit

ochen Haft nebſt Ueberweiſung an das Korrektionshaus beſtraft. So
war der Sachverhalt in Wahrheit. Gegen den damals verantwortlichen
Redakteur, jetzt Jnſtrumentenmacher Friedrich Schneckenburger
von hier erhob man Klage, und die heutige Sitzung des Schöffen
gerichts hatte über die Sache zu befinden. Der Angeklagte erklärte
ſich nicht als den Verfaſſer des qu. Berichtes, will aber die Verant
wortung dafür übernehmen. Er behauptete, daß der Inhalt deſſelben
der Wirklichkeit entſpreche. Aus den eidlichen Ausſagen ſämmtlicher
Zeugen ergab ſich, daß der Beamte den Laufferſchen Bäcker
laden gar nicht betreten, daß er den Bettler nicht herausgeriſſen, daß
dieſer ſich abſichtlich zur Erde geworfen, daß keiner der beiden zuletzt
hinzugekommenen Beamten irgend Jemanden angefaßt u. ſ. w.,
kurzum, daß die zuletzt wiedergegebene Schilderung richtig, die im
Volksblatt enthaltene dagegen die Thatſachen auf den Kopf geſtellt
hatte. Selbſt ein vom Angeklagten in der Sitzung angetretener Ent
laſtungsbeweis fiel zu ſeinen Ungunſten aus. Somit mußte die Be
ſtrafung wegen öffentlicher Beleidigung eintreten. DasuUrtheil lautete
auf ſechs Monate Gefängniß und Publikationsbefugniß für
die drei Polizeiſergeanten. Da wegen der hohen Strafe Flucht
verdacht begrü erſchien, ſprach das Gericht die ſofortige
Jnhaftnahme des Angeklagten aus.

Sport und Jagd.
Halle a. S., 29. Augnſt. In hieſiger Gegend fällt die

Rebhühnerjagd überall gut aus, wie aus den eingehenden Be
richten hervorgeht. So wurden vorgeſtern in Krippenger Flur von
9 nicht weniger denn 200 Stück, in Müllerdorfer Flur von
4 Jägern 54 Stück Hühner erlegt. Der Preis der Hühner geht in
Folge der günſtigen Jagdreſultate etwas zurück.

Beim Wettrennen in Deauville kam es zu einem großen
Skandal, weil der bekannte junge Sportsmann und vielfache Millio
när Max Lebaudy nach der Meinung des Publikums unter dem
Namen eines Strohmannes zwei Pferde abſichtlich ſo rennen ließ,
daß der Drin auf den die meiſten Leute gewettet, geſchlagen
wurde. Die Polizei mußte Lebaudy vor der Wuth der Menge
ſchützen. Dieſer Zwiſchenfall lenkte die Aufmerkſamkeit des Kriegs
miniſters darauf, daß Lebaudy, der als Rekrut in Vermon dienen
ſollte, ſeit vier Monaten einen Urlaub wegen angeblicher Krankheit
genießt. Der Miniſter hob den Urlaub ſofort auf.

Vermiſchtes.
Sucei's erſte Mahlzeit. Das große Hung erleiden draußen

in der Couliſſenwelt am Zoologiſchen Garten hat ſein Ende erreicht.
Der Raum, in welchem der Künſtler ſich geſtern Abend vorſtellte,
war zum Erdrücken voll von Neugierigen, welche ſich davon über
zeugen wollten, wie ein Menſch ausſieht, der drei Tage lang
nichts gegeſſen 5 Umgeben von ſeinen Getreuen, ſaß er hinter der
ihn von dem Publikum trennenden Schranke, blaß, hager, kurz
fiſch geiſtreich bemerkte, wie ein Menſch ausſehend, der lange nichts ge
geſſen hat. Der ärztliche Bericht verkündete, daß von den 71, o kg
welche Succi vor der großen Faſtenzeit wog, noch immer 60,00 kg
vorhanden ſind. Im Uebrigen konſtatirte er ein gutes Beſinden. Um
98/, Uhr erhob ſich Succi. Die Getreuen bahnten ihm einen Weg
und fort ging es zum Mahle, auf deſſen Menu ein ganzes Dutzend
leckerer Gerichte z Hinterher ſtürmte die Menge, um auf
Stühlen und Tiſchen ſtehend, auch einmal das Vergnügen zu ge
nießen, den ſo lange hungernden Succi mit Behagen eſſen zu ſehen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. Aug. 1895.
Aufgeboten Der Zuſchneider Otto Rindfleiſch, Uichtewitz und

Friederike Möbius, Gütchenſtraße I. Der Zimmermann Otto Rei-
nicke und Luiſe Koch, Brunnenpl. 2. Der Eiſenb.-Jnvalide Franz
Sipp, Charlottenſtr. 19 und Margarethe Hardow, Brehna. Der
Kaufmann Karl von Wißel, Halle und Margarethe Amberger, Naum
burg. Der Buchbinder Emil Kießling, Zittau und Agnes Sommer,
Woitzdorf. Der Schneidermeiſter Karl Trintwedel, Benndorf und
Bertha Wilde, Dölau. Der Johann Lorek, Eisleben und
Franziska Scholz, Helbra. Der Eiſenb.Stat.Diätar Oskar Kaiſer,
Halle und Anna Meyer, Droyßig.

Geboren: Dem Handarb. Wilh. Schmager, Zwingerſtr. 13,
S. Wilhelm Erich. Dem Former Karl Henne, Beeſenerſtr. 4, S.
Dem Maler Herm. Franke, Wörmlitzerſtraße 20, T. Klara Jda
Eliſabeth. Dem Steindrucer Joſef Lichtenſtein, Schwetſchteſtr. 14,
S. Otto Hugo Arthur. Dem Dreſcher Wilh. 3 T. Anna
Wilhelmine, Entb.-Jnſt. Dem Handelsmann Ernſt Gleinig, Glau-
chaerſtraße 4, T. Alwine Martha.

Geſtorben Des Kürſchnermeiſter Adolf nder Ehefrau,
Chriſtiane geb. Ebert, 67 J., Glauchaerſtraße 26. Des Former Karl

S., 1 Std., Beeſenerſtr. 4. Des Handarb. Hermann Krebs
Kurt, 1 M., Thorſtr. 28. Des Handard. Emil Meyer S. Paul,

7 M., Thorſtr. 36. Der Handarbeiter Wilhelm Schaffernicht, 68 J.,
Ludwigsſtr. 12.

e ein Back.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 18. bis 24. Aug. 1895.
Aufgeboten: Der Handelsmann A. Stoye und M. M. Reinicke,

Halle, Reilſtr. 23. Der Buchdrucker R. K. O. Plötz, Halle und
A. L. Schöne, Auguſtſtraße 63. Der Müllermeiſter F. F. Wieſchke
und L. C. E. C. Henze, Beeſenlaublingen.

Eheſchließungen Der 9ypelſtreicher C. O. Marx, Wettin
und F. E. L. Elſte, Reilſtraße 107.

Geboren: Dem Schloſſer J. C. Streicher, T., Reilſtraße 45a.
Dem Maurer P. R. Henze, S., Triftſtraße 28. Eine unehel. T.,
Triftſtraße 27a. Dem Eiſendreher O. B. Kulf, T., Hoheſtraße 20.
Dem Fuhrmann F. F. Henſe, S., Große Brunnenſtr. 37. Dem
Maurer C. F. Klinkmann, S., Reilſtraße 37. Dem Fiſchermeiſter
C. H. A. Großmann, T., Rainſtr. 8. Dem Fabrikarbeiter M. G.
A. Woithe, S., Gr. Breitenſtr. 5a. Dem Weichenſteller F. H. Baum
garten, T., Eichendorfſtr. 8. Dem Dachdecker F. C. Polter, S.,
Eichendorfſtr. 9.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter H. F. F. Schoch T.,
7 M., Boikſtraße 11. Dem Kellner F. W. Schmidt ein todtg. S.,
Triftſtraße 8. Dem Schuhmacher H. F. C. Maalch ein todtg. S.,
Reilſtraße 42. Des Handarb. J. H. F. Bohne T., 4 M., n
ſtraße 1. Die unverehel. Marie Hertzler, 78 J., Martinsſtift. Des
Maurer G. L. Ritter T., 24 T., r 5. Eine unehel. T.,
22 T., Auguſtſtraße 9. Die unverehel. E. L. E. Hobohm, 62
Martinsſtift. Des Schloſſers C. F. W. Meinhardt S., 15 T.,
Triftſtr. 4. Eine unehel. T., 1 M., Triftſtr. 18.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Adminiſtrator A. Böhlike nebſt

Gemahlin aus Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Franke und Fräulein
Hoch aus Allſtedt. Rentiere Frau Jebens aus r Rentiere
Fräulein P. Flechtner aus Schweidnitz. Ober-Poſtdirektor Leitolf
nebſt Gemahlin aus Straßburg i. E. Kreisrichter a. D. Niewandt
aus Berlin. Reg. u. Baurath Volkmann aus Kaſſel. Landgerichts
direktor Krüger aus Altona. Hofſchauſpieler Karl Blankenſtein aus
Mannheim. Schriftſteller Robert Miſch aus Berlin. Kaufleute
Adolf Sternfeld u. Robert Tiede beide aus Berlin, Joſeph Witich
aus Leipzig, Karl Däke u. Auguſt Seegers beide aus Bremen,
A. Hinrichſen u. H. Reyha beide aus Hamburg, Kochera aus Chaux
de Fonds, A. Janßen aus Altona, Schidowski aus Annaberg,
C. P. Schäfer aus Magdeburg, Max Heidecker aus Nürnberg,
Alois Nagel aus Mainz, Völker aus Aachen.

Hotel Goldene Kugel. Rentier Schwabe nebſt Familie und
Bedienung, Baurath Steinbick u. Dr. H. Byk ſämmtlich aus Berlin.
Fabrikdirektor Peter Madeyski aus Krakau. Fräulein M. v. Weber
aus Dresden. Gutsbeſitzer Schlemm aus Naundorf. Paſtor Kauf-
mann nebſt M wittie aus Crimderode b. Nordhauſen. Fabrikbeſitzer
Graban aus Hannover. Frau Baumeiſter Maute aus Heilbronn i. N.
Privatiere Fräulein Holty aus Kl. Lofferde (Hannover.) Fräulein
Hoesbe aus Coppenburgge. Dr. Pauli aus Frankfurt a. M. Gaſt
wirth Roggenrock aus Kottbus. Rentier Arp nebſt Gemahlin aus
Kiel. Fabrikant Joſeph Landecker aus München. Fabrikant Scheffler
aus Dresden. Kaufleute: G. Reindel aus Nürnberg, R. Oeſterreich
aus Brieg i. Schl., Hamann aus Hannover, Jörn aus Nordhauſen,
Weidlich aus Magdeburg, Grätzer aus Deſſau, Dreyfuß aus Mainz,
Joſeph Kahn aus Kaſſel, von Achten aus Crefeld, Hermann Limbach
aus Chemnitz, Sigmund Straka aus Prag, W. Hauptmann aus
Militſch, Schrey aus Leipzig.

Hotel Enropa. Canäd. med. Hille aus Dresden. E. Grupe
nebſt Frau aus Rathenow. E. Hamader nebſt Sohn aus
Chicago. Privat Unruh aus Berlin. Bankbeamter Weibezahl aus
Hamburg. Ingenieur Weiruh aus Hirſchberg. Kaufleute: Dederich
aus Glauchau, Hildebrand aus Heilbronn, Hölſcher aus Jlmenau,
Kohles nebſt Frau und F. Beck beide aus Berlin, Müller und
M. Brockmann beide ans Magdeburg, Laubheimer aus Mainz,
E. Schnitt nebſt Frau aus Altenburg, Unruh aus Elberfeld, Krüger
aus Kottbus, Berent aus Breslau, Foerſter aus Leipzig, Hech aus
Crefeld, Arend aus Aſchersleben, Kaiſer aus Stettin, Cohn aus
Hamburg, Hahn und Weinheimer beide aus Kaſſel, Behrend ausNordhauſen, Baumgardt aus Berlin, Reiman aus Breslau, Beer
mann aus Charlottenburg, Holſlei aus München.

Beranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirften für den Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und
Dr. Waltder Gebensleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2 5 ihr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreffiren.
C Z Z ZZ Z Z Z Z „Z Z I c -c-c]]]-]c-cc2--7Voulard-Seide 95 Br.
bis 5.86 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche rc. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 600 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2063) verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und Stewerſrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.
z5J

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemiüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Bröüderstrasse 3.
17. Rarienburger Pferde-Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinyne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit
und ger Preis des Looſes I A. (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. Preis des Looſes 1 c und 10 4
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

V Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. n

Familien Nachricht.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme während

der langen Krankheit und bei dem Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen ſagen wir Allen, insbeſondere der lieben Gemeinde Döllnig
hierdurch unſern innigſten Dank.

Döllnitz, den 27. Auguſt 1895.
Die trauernde Familie Nordt.

G



R. von Dreyse

Hierdurch beekre ich mich, ergebenst anguseigen, dass ich am 3. September hierselbst

No. 5 Leipsigerstrasse No. 5
a

unter der Firma
im Hause des Herrn Julius Bethge

Crefelder Seidenhaus E. Blauhensteim
ein

Pecitol-Geschäft um directen Verhauf
on Seidenstoßen, Sammeten und Plüschen
von den billigsten bis u den feinsten Artikeln eröffne. Bei denkbar grösster Auswahl und geitgemöss
billigsten Preisen ist es en Princip, meine geschätsten Kunden s0 gu bedienen, dass deren eigenes
Interesse sie stets u mir inführen wird. Indem ich bitte, durch einen Versuch sich von der hervor
ragenden Feistungs fähigkeit meiner Firma übergeugen eu wollen, empfehle ich mich

Hochuchtumngsovolt

Crefelder Seidenhaus E. Blonßenstein.

Proben nach Auswärts bereitwilligst. Bei Aufträgen von Mk. 20 ab Frauko-Zusendumng.

e a

Friſche junge Rebhühner.e r n z Steyr. les
Keulen u. Bn Feinſten Tafelauſſchuitt. W

W Ia. Braunſchweiger Cervelatwurſt, W Pfd. 1,40,
allerbeſte Dauerwaare,

W Hinmbeer-, Johannisbeer-, u. giregtt R.Frankfurter Apfelwein, Flaſche 40 f
L. Melonen, Pfirſiche, Weinrenben, R.

Tyroler Aepfel und Birnen empfehlen

Pottel Broscorusſet,
Gr. Ullrichſtr. 28. ruſpr. r

W. Collath
vorm.

Vertreter der Fa.:

Sömmmerda.
Frankfurt a. O.

Rich. Sohröder,
Büchſenmachermeiſter, [9873Halle a. S., evon Jagdgewehren neueſter yſteme, Scheibenbüchſen,

Revolvern 2e. Munition zu allen Waffen zu Fabrikpreiſen. Jagdutenfilien
in r Auswahl. Patronen ſtets am Lager. Alleinverkauf der Güttler

atronen, auch ruchlos in verſchiedenen Sorten. Reparaturen prompt und
pligſt Alte Gewehre nehme in Zahlung. Preiſe billigt. Garantie.

Photographisches Atelier von I. Minzloff,

Kl. Ulrichstrasse 18a I, i en hre

Größtes Lager

Alle emeine Jubiläums-Gartenbau-
Ausſtellung zu Magdeburgunter dem Protectorate Sr. Exe. des er von Pommer Eſche

veranſtaltet vom
Magdeburger Gartenbau-Verein zu Feier ſeines 50jährigen Beſtehens

vom 29. Auguſt bis S. September
„Großartiger r (35 Morgen groß) im Nordfrontgelände am

Krökenthor. Bequeme Pferdebahnverbindung.
Ueber 360 Ausſteller. Viele Stagtsmedaillen, goldene und ſilberne Vereinsmedaillen,

prächtige Ehrenpreiſe und Geldprämien.
Abends electriſche Beleuchtung. Täglich gro Militär-Concerte.

uerwerk. Reizende Reſtaurationen. ieſenWaſſerfall.

G. Teschner Co.,

Neuheit
Stock und Schirmhalter

an jeder Wand s amnedringen,

empfiehlt

Gustav Rensch,
Magazin für

Haus u. Küchengeräthe,
Poſtſtraße 9/10.

G kür Hausfrauenl
Annahme alter Wollſachen aller Art

und Mantelſtoffen, Dameniugen Buxkins,gegen r von Kleider-, Unterrock

Strickwolle Schlafortieren, undTeppichdecken in den neueſten Muſtern
billigen Preiſen durch

R. Fiehmann, Ballenſtedt a/H.,leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Klauss,Halle l bei Frau m

Spiegelſtraße 2
und re L. Querſurth, Landwehr

[8015

Am Sedantage
die Geſchäftslokale der unterzeichneten Vank-

von Vormittags 10 Uhr ab
geſchloffen ſein.

D. H. Apelt Sohn.Herm. Arnhold Co., Bank Comm. m Gies.,
Julius Becker, Frenkel Poetseh,

Ernst Haassengier Co.,
Halliescher Bankverein von Kulisch,

Kampf Co., H. F. Lehmannm,
Paul Schauseil Co., L. Schönlicht,

Spar- u. Vorschuss-Bamlc,
Reinhold Steckner.

I. Communaſer Wahlverein.
Donnerstag, den 29. Auguſt 1895, Abends S Uhr

Verſammlung
n Kohl's Reſtaurant, Königſtraße 4.Jedes Mitglied wird höflichſt erſucht zu erſcheinen. Gäſte angenehm.

Kindergärtnerinnen-Seminar,
staatl. concess. V. Eyssell-Weidling (vorm. Sellheim) Halle a. S.,
Laurentiusstr. 7, gegr. 1878. Kurse 1 und jähr. Beginn 1. Oſt. Bewüährteites Garantie F. Stellg. sof. nach beendigt. Kursus. ProspeKte gratis.

60“ breite Dampfdreſchmaſchine

Original Ruston Proctor Co., gebraucht Ihe poltſtändtg nen an vel ſteht äußerſt billig zum Verkauf bei
CentralAnkaufsſtelle für landw. Mſtiren u. Gerite,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße Nr. 16.

egen' Auflöſung W Geſchäfts verkaufen wir, um zu räumen, tdie 2 vorhandenen fertig
Wagen, Wagenkiſen, Räder, diverſe gut trockene vöhet,

x

x

L wie ſümmtliches Handwerkszeug für
Stellmacher, Schmiede und Sattler.

2 Kopf, Vuchs Rauseh in Liquidation.
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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0 e (Saale),

Pudedzeitung für die Provinz Sachſen und die
Beilage zu Nr. 402 der Halleſchen Zeitung.

angrenzenden Staaten.

das Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und
Hohenzollern.“

unter den zahlreichen Veranſtaltungen, mit denen das
ſindzwanzigfährige Jubiläum des e großen Krieges
in Frankreich in unſerer Stadt Halle feſtlich begangen wird,
ſcherlich eine der bedeutſamſten diejenige, v wie keine
e aus unſerer patriotiſchen Bürgerſchaft ſelbſt hervor
ngen, von ihr veranſtaltet, von r geboten wird, nämlich
Aufführung eines großen Volksbühnenſpieles. Als man

mehreren Monaten mit dem Gedanken, ein ſolches Unter
wen durch eine Anzahl von Söhnen und Töchtern unſerer
t in's Werk ſetzen zu laſſen, in die Oeffentlichkeit trat,
ten ihm unſere Krieger und Turnvereine jubelnd zu und
ſten ſich ebenſo wie viele m. e opferwillig und
gemuth zur Verfügung. Auf eine Bekanntmachung

activen Mitwirkung aber meldeten ſich ſo viele
wohner unſerer Stadt, daß kein Zweifel an der Aus-
ſrbarkeit mehr obzuwalten brauchte, ja, daß nach
hl des Stückes alle Rollen eine min eſtens doppelte
ſehung erfahren konnten. Kein Stück aber erſchien geeigneter,
z das rühmlichſt bekannte Kaiſerfeſtſpiel von Dr. Wilhelm
alkenheiner „Hohenſtaufen und Hohenzollern“, welches bes in verſchiedenen Städten zur Aufführung gelangt und

ſerall mit begeiſtertem Beifall aufgenommen worden war.
s Spiel kann getroſt dem Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiel und
m Devrient'ſchen „Guſtav Adol an die Seite geſtellt
(den; es iſt wie jene ein Volksſpiel im edelſten Sinne.

hähtend Herrig einen religiöſen Stoff zu ſeiner Dichtung ge

haftlich zu verarbeiten ſuchte, verwerthete der Kaſſeler Dr. Falcken-
er ausſchließlich das vaterländiſche Motiv, ſelbſtverſtändlich
fchriſtlicher, ſittlich ernſter Grundlage. Uud zwar war es der
eutſche Kaiſergedanke, der ihm dabei vor der Seele
webte. Er ſchilderte deshalb in ſeiner Dichtung in kraftvollen,
t dramatiſcher Kraft und theatraliſchem Verſtändniß entwor
nen Bildern die Wiederaufrichtung des deut-
hen Kaiſerthums. Hierzu war es nöthig, mit Fried
ich Barb'aroſſa zu beginnen, der a nicht nur die höchſte
lüthe des Kaiſerthums verkörpert, ſondern nach deſſen Tode
a lehtere ſchnell in Verfall gerieth, ſodaß die Sage der
eutſchen, die ihr Jdeal, das Kaiſerthum nicht aufgeben wollten

Friedrich von Hohenſtaufen ſei nicht S ſondern lebe tief
erborgen im Bergesſchooß der Neuerſtehung des Reichs ent
egen, bald allgemeinen Fuß faßte.

Mit Friedrich Barbaroſſa beſchäftigen e daher die
rſten Bilder in Falkenheiners Feſtſpiele; der Dichter zeigt
ind den mächtigen Staufen in ſeiner Pfalz zu Geln-
hauſen, wo er ſich der Rechte, aber auch der ſchweren
Pflichten eines deutſchen Kaiſers bewußt wird, er zeigt
h uns in ſeiner glänzenden Pracht und Macht auf dem Reichs
age zu Erfurt, wo der ſtolze Löwe, der ihn vor Chiavenna
errieth, ſein hartes aber gerechtes Irtril entgegen nimmt.
ind konnten Alldeutſchlands Gaue damals voll hoher Freude

ſein ob des Reiches Kraft und Herrlichkeit bald ging ein
Trauern durch das Land, denn fern im Oriente verſank der
große a im reißenden Strome, das Reich verwaiſt zurück
aſend. Aber er iſt nicht geſtorben, der Friedrich Rothbart:
m Kyffhäuſer über der goldenen Aue thront er, bis der goldene
Morgen tagt, der das zerriſſene Deutſchland wieder einigen und
s alten Reiches Herrlichkeit wieder heraufbringen
wird. Die „Hohenzollern“ aber ſind es, die dieſe
Retter werden des Vaterlandes. Jn wahrhaſt imponirender
Weiſe hat Falckenheiner hiervon den Beweis geliefert, zugleich
ſinen geſchichtlichen Scharfblick wie ſein künſtleriſches Talent
beweiſend. Jn drei Bild er gruppen und einem Schluß-
bilde führt er uns vor Augen, wie die Hohenzollern die
Hoffnung Barbaroſſas herrlich erfüllen. Zum erſten Male nach
lunger, Jahrhunderte langer Nacht iſt es der große Kur

ihlt hatte, Devrient einen religiöſen und hiſtoriſchen t

innerhalb Deutſchlands als ein Held erſteht, der Schwedens
Einfluß vernichtet und auch denſenigen Frankreichs gebrochen
hätte, wäre er nicht von Fir eigenen Landsleuten, von der
öſterreichiſchen Staatskunſt verrathen worden. So hört zwar
Varbaroſſa zum erſtenmale wieder kühnen deutſchen Adlerflug,
aber das Land iſt noch nicht reif zur Kaiſerherrlichkeit und er
mißwieder ſchlafen „verzaubert hundert Jahr“. Doch nach 100 Jah
reubricht abermals ein heller n in ſeines Berges Tiefe:
als ein Rächer für den großen r ten iſt Friedrich der
Große erſtanden, der bei Leuthen die ungetreuen Oeſterreicher,
bei Roßbach die frechen Franzoſen aufs Haupt ſh. den Ge
wiſen und den Geiſtern in ſegensreichem Frieden die Freiheit
b. Aber doch bedurfte es noch vielen Bluts bis zur Erfüllung
des Kaiſertraums. Denn noch war der Erbfeind im Weſten
h tödlich getroffen, in den Napoleon iden brach er wiederum

nd wiederum in unſeren Frieden ein. Doch aber flammte es
hon in den heiligen Freiheits kämpfen 1813 bis 1815
e des neuen Reiches Morgenroth auf den Kyffhäuſer nieder,

und endlich kam der Wo Heldenkönig Wilhelm der Sieg-
reiche mit ſeinen Paladinen und ſetzte ſich in Verſailles
die Kaiſerkrone auf ſein greiſes Haupt. Falckenheiner zeichnet
zur Charakteriſirung der großen Zeit der Freiheitskriege mehrere
außerordentlich wirkſame Bilder, in deren Mitte der alte

lüch er und der Freiherr vom Stein, die beiden kühnen
orwärtsdränger, ſowie Bürger und Studenten ſtehen, während

d Zeichen feinen Taktgefühls des Verfaſſers die Helden
deutſch- franzöſiſchen Krieges r nicht eingeführt, ſon-rn ihre Thaten nur vom Hero d geprieſen werden

„Und König Wilhelms greiſes Haupt,
Vom Siegeslorbeer reich belaubt,
Drrt nun die deutſche Kaiſerkrone,

er Weißbart auf des Rothbarts Throne!
Die deutſche Ohnmacht iſt zu End',

ohenzollern führt das Regiment.
ach auf drum, Kaiſer Friederich!

Es floh der dunkeln Raben Schaar,
83 Sonne ſtieg der deutſche Aar,
lus langen, ſchweren Todesbanden
ſt Deutſchland ſiegreich auferſtanden.
eeint ſind nun durch Deutſchlands Ehre
ie Stämme vom Fels bis zu dem Meere,

Der Wächter rufet auf der Zinnen:
Es floh die dunkle Nacht von hinnen,
Die böſe Zeit iſt nun vorbei,
Es klang der letzte Hahnenſchrei.

ach' auf, o Kaiſer Friederich!
Hurrah Germania!

firſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg, der

Da hebt ſich der greiſe Barbaroſſa hoch empor, die blin
kende Germania tritt auf ihn zu. Nun iſt der Zauber ge
brochen, der Tag der Erlöſung heraufgekommen, und zu
ewigem Schlummer der Hohenſtaufe. Germania
aber, das neue Reich in der W treuer Hut wiſſend,
wendet ſich zum Niederwald, um die Wacht g halten am Rhein.

Dies in kurzen Zügen der Jnhalt des kraftvollen, ſicher auch über
aus bühnenwirkſamen Stückes, welches Herr Rector Ste g e rHalle
für die Aufführung in unſerer Stadt mit großer Umſicht be
arbeitet, manche Streichung darin vorgenommen, dagegen aber
auch ſechs Scenen hinzugedichtet hat, die ſich an Werth

mit den Falkenheinerſchen zum mindeſten meſſen können. Die
erſte dieſer Scenen behandelt Heinrichs des Löwen Verrath
vor der Schlacht bei Chiavenna, die zweite ſtellt ſich als eine
ſehr geſchickte Umarbeitung des Falkenheinerſchen Bildes vom

roßen Kurfürſten dar, die dritte und vierte beſchäftigt ſich mit
friedrich dem Großen in ſeinen glänzenden Eigenſchaften alsKriegs eld („Am Abend von Leuthen“) und als Friedensheld

(Ein Reiſetag Friedrichs d. Gr.). Das größte Intereſſe aber
wird die fünfte Stegerſche Scene hervorrufen, welche die Ueber
ſchrift trägt „Das Volk ſteht auf“ und auf dem alten

arkt in Halle ſpielt, die Begeiſterung der jungen und
alten Hallenſer im Jahre 1813 zeigend. Endlich iſt ein in
ſeiner Schlichtheit und Wahrheit ergreifendes Bild „Stille

eier“ von Herrn Rector Steger eingeſchoben worben. Wir

licken in ein I Stübchen, in welchem dieEltern den Heldentod ihres einziges Sohnes betrauern, während
draußen lauter Siegesjubel durch die Gaſſen brauſt. Der alte
Vater aber o der weinenden Mutter Troſt ein, daß ja das
viele Blut nicht e gefloſſen, daß Deutſchlands Einigkeit

damit gekittet ſei und tUnd ſo wollen auch ſie ſtill mitfeiern den gewaltigen W und
die Mutter wankt zum Fenſter und zündet ſtumm zur Jllumi
nation die Kerzen an.

So iſt das Falckenheiner-Stegerſche Kaiſer-
ein Werk voll Kraft und Schönheit. Man lege an

aſſelbe nicht etwa den Maßſtab eines regulären Bühnendramas.
Das will es nicht ſein. Es will nichts z als eine Volks
dichtung, die unabhängig iſt von den Leſſing'ſchen Geſetzen, die
nichts weiß von der äußeren Einheit der Zeit, des Raumes,
der Handlung, die wie das deutſche Volkslied in Sieben-
meilenſtiefeln ſteckt und mit kühnen Sprüngen nur über
die Höhepunkte der Empfindung und Handlung dahin-
ſchreitet, alle Zwiſchenlieder verſchmähend. Einfach in ſeiner
ganzen Anlage, verfolgt es nur das eine erhabenene Ziel:
in markigen Bildern uns die Entwicklung des deutſchen
Kaiſerthums zu zeigen bis zu ſeiner Vollendung. Und dasthut es in impoſanter Sarchſuhraeg

Das Stück iſt in freien Reimen und ſchöner Sprache
ſchrieben. Die Scenerie iſt ganz nach Herrig'ſchem Muſter e
gerichtet; wir haben einen Vordergrund und einen Hintergrund,
welche durch einen Vorhang getrennt ſind. Die Handlung ſpielt
ſich bis auf die die im Hintergrunde ſtatt
finden, auf der Vorderbühne ab; die textliche Verbindung
iſchen den einzelnen Bildern vermitteln ein Herold und

er getreue Eckardt, die während der eigentlichen Handlung
ebenfalls wie im Herrigſchen Luther ſich auf die zur

Seite der Bühne befindlichen Treppen g Die
Bühnenwirkung des Stücks wird durch glänzende äußere

uthaten vermehrt, beſonders durch eine große Anzahl von
Lhorgeſängen, ſowie die Verwendung eines zahlreichen
Statiſtenmaterials für die einzelnen Bilder. Dieſe werden
von der Hand eines bedeutenden Arrangeurs, des Hrn. Prager
aus Berlin, nach künſtleriſchen Geſichtspunkten zuſammengeſtellt,
und, zum Theil aus 50 und mehr ausnahmslos hiſtoriſchgetreu
coſtümirten Figuren beſtehend, durch ihre Pracht und Schönheit
von vornherein imponirend auf den Zuſchauer wirken.

Und ſo ſind wir denn überzeugt, daß die Aufführungen
des Falkenheiner'ſchen Kaiſerfeſtſpiels „Hohenſtaufen u. Hohen
ollern üm deren Zuſtandekommen außer den Mitwirken-
en und den bereits obengenannten Vereinen und Perſonen

beſonders auch Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer im höch

ie Erfolge größer ſeien wie die Opfer.

e

d

ten Maße verdient gemacht hat, zu den würdigſten und ſchön
ten Veranſtaltungen gehören, die uns die Erinnerung an den

großen Krieg 1870/71 bringt. G.
Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Auguſt

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Hoher Beſuch. Heute trifft in Giebichſtein der Comman-
deur der 15. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor v. Funck nebſt dem
Brigadeſtabe ein und ſteigt in Bad Wittekind ab. Morgen nehmen
daſelbſt auch Se. Excellenz der commandirende General des IV.
Armeecorps, General der Cavallerie v. Haeniſch, und der Com
mandeur der 8. Diviſion, Se. Excellenz Generallieutenant v. Mikuſch,
nebſt thren Stäben Wohnung. Am Freitag früh begeben ſich
ſämmtliche Herren nach dem Manöverfelde auf den Brand-
bergen, woſelbſt die Beſichtigung des Magd. Füſ. Regiments
Nr. 36 ſowie des Thür. Jnf. Regiments Nr. 71 ſtattfindet, woran
ſich am Nachmittag ein Brigadefeſt der Offiziere im
Bad Wittekind anſchließt. Zur Feier der Anweſenheit des Herrn
Corpscommandeurs findet am Donnerſtag Abend großer Zapfen-
ſtreich ſtatt. Die Abreiſe wird am Sonnabend erfolgen.

Die Geſchäftsräume der Reichsbankſtelle bleiben am Sedan
tage von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und e Jn
der geſtern im „Hotel zum goldenen Ring“ abgehaltenen Komitee-
ſitzung, die von 34 Herren beſucht war, wurden zunächſt vom Vor-
ſitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr. Rüffer Mittheilungen allge
meiner Natur über den bisherigen Verlauf und den Fortgagng
der Arbeit gemacht. Als Ehrengäſte der Eröffnungsaufführung
beizuwohnen, ſollen gebeten werden Herr Brigadekommandeur von
Funck, die Herren Kommandeure der Regimenter 36 und 71, ſämmt-
liche Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen Behörden, ſowie Herr

Rektor Steger, der ſich in der Feſtſpielangelegenheit außerordentliche
Verdienſte erworben. Eingehend erörtert wurde ſodann die Frage
einer eventuellen Schülervorſtellung und, nachdem ſich die
Anweſenden durchweg dafür erklärt, beſchloſſen, eine ſolche ſtatt
finden zu laſſen; die eng der Einzelheiten wurde dem
engeren Ausſchuß anheimgeſtellt. uch wir können im Anſchluß
an die von Herrn Rektor Steger dem Gegenſtande zu Theil
gewordene warme Befürwortung den Gedanken einer derartigen
Schüler Vorſtellung nur mit Freuden begrüßen, kann doch
wahrlich in einer Zeit, wie der heutigen in der die ſozialen Unter
ſchicde immer ſchärfer hervortreten die Klafſengegenſätze ſich immer
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mehr und mehr vertiefen, nicht genug darin gethan werden, gerade
den Kindern immer wieder von Neuem das nach zu rufen und nach zu
ren worin wir ja alle uns eins fühlen und fühlen müſſen Die

ieb zum Herrſcherhaus, die Liebe zum Vaterland das wir mit
Stolz das unſere nennen dürfen, die Erinnerung an die Großthaten
unſerer Vorfahren, die den Grund geſchaffen haben zu Deutſchlands
Größe und Herrlichkeit. Gerade aus dieſen Erwägungen heraus, muß
bei den projektirten Schülervorſtellungen aber beſonders auch darauf

eſehen werden daß namentlich den Kindern unſerer weniger gut
ituirten Mitbürger Gelegenheit zum Beſuch des Feſtſpiels geboten

werde. Hierbei ſpielt naturgemäß eine große Rolle die Höhe des
Eintrittspreiſes und dieſen ſo billig als möglich vielleicht 50
Pfennige für den erſten, 15 für den zweiten Platz zu normiren,
darauf in erſter Linie Bezug zu nehmen wüd jedenfalls nicht ver
ſäumt werden. Vielleicht wäre es auch möglich den Schülern der Volks

e unentgeltlich den Beſuch einer Vorſtellung zu ge-
währen.

Der Halleſche Lehrerverein veranſtaltete geſtern in ſeinem
Vereinslokal „Hotel zur Tulpe“ eine Feſtſitzung, in welcher das
Gedächtniß der ruhmreichen Tage des deutſch franzöſiſchen Krieges
gefeiert wurde. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Lauch, bielt eine
Anſprache, die in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer gipfelte. Nach Abſingung einiger patriotiſcher Lieder ſeitens
der Anweſenden, gab hierauf Herr Lehrer Koch einen eingehenden
Bericht über ſeinen Beſuch der Schlachtfelder, wovon er erſt am
Tage zuvor zurückgekehrt war, und über perſönliche Erinnerungen
an den deutſch franzöſiſchen Krieg. Herr Koch berührte auf ſeiner
Reiſe zu den Schlachtfeldern: Wilhelmshöhe (der Sturz Napoleons
iſt Wilhelms--höhe), Ems und das Niederwalddenkmal bei Rüdes
heim. Von den Schlachtfeldern beſuchte er St. Johann und Saar-
louis, Spicherer Höhen, Weißenburg, Wörth, Straßburg und Metz.
Nachdem der Vorſitzende dem Redner für ſeinen mit vielen Selbſt
erlebniſſen durchflochtenen, überaus intereſſanten Vortrag den Dank
aller ausgeſprochen hatte, erhob ſich noch Herr Lehrer Meyer, um
jenes Kollegen zu gedenken, der im Dienſt für Kaiſer und Reich die
tötliche Kugel erhalten. Die Anweſenden ehrten das Andenken des
Toten, des Lehrers Heinze, durch Erheben von ihren Sitzen. Nach
Mittheilung noch einiger interner Angelegenheiten war die Verſamm
lung vor 11 Uhr beendet.

Strauſ;- Konzert. Der neue Inhaber des Etabliſſements
„Kaiſerſäle“, Herr Kunze, wird die Wiedereröffnung dieſes ſo beliebten
Lokals am Abend des 7. September vollziehen und zwar, indem er
an dieſem ſowie am folgenden Abende eines der mit Recht ſo be
liebten Straußkonzerte unter der perſönlichen Direktion des Wiener
Walzerkönigs ſtattfinden läßt. Auf dieſes Ereigniß, das beſonders
unſere Damenwelt ſammt und ſonders mit lebhafter Freude erfüllen
wird, wollen wir nicht unterlaſſen, ſchon heute hinzuweiſen.

Nationaltheater. Es ging um geſtern! „Er iſt da, der
große Mann“ W raunte es uns der Logenſchließer
V „er weilt in unſerer Mitte“ flüſterte der Kellner; „ſeines

eiſtes verſpüren wir einen 836 damit überreichte der natur
gemäß klaſſiſch angehauchte Saaldiener den Theaterzettel, auf dem
in rieſengroßen Lettern drei Worte uns entgegenprangten: Der

roße Meiſter, Komödie in 4 Akten von Felix Adler. Nun,
err Adler iſt der große Meiſter nicht, darüber werden ſich die gerade

nicht überaus zahlreichen Beſucher des geſtrigen Kleinſchmidt-Bene-
es bald klar geworden ſein und wenn ſich hinter dem obigen
ſeudonym auch ein namhafter Schriftſteller verbergen ſoll, auch

gute Schriftſteller können ſchlechte Komödiendichter ſein. Jeder fliegt
eben, wie ſeine Federn, und Ang. wie ihm der Schnabel gewachſen iſt:.
die Schwungfkraft des Herrn Adler reicht vorläufig noch nicht aus,
um ſich hinauf zu den Höhen zu ſchwingen und ſein Lied, dem zwar dine
Reihe hübſcher Fabeln nicht abzuſprechen ſind, klingt nicht lockend
genug, um die Hörer irgendwie zu begeiſtern, zu ergötzen oder ihr Jn
tereſſe dauernd wenigſtens für den Verlauf des Abends wachzu-
halten. Die Fabel des Stückes iſt bald erzählt. Ein Komponiſt, Hans
Roland, der ſich ſelbſt für ſehr bedeutend hält, reuſſirt mit ſeinen Arbeiten
nicht, alles wird ihm von den Verlegern zurückgeſchickt. Er ſchreibt nun
ſeiner Frau einen Brief, in dem er ihr von ſeinem demnächſtigen Selbſt-
mord Kunde giebt und geht darauf einige Monate nach Süd-
Amerika. Der Brief wird in der Preſſe veröffentlicht, alles ſchwimmt
in Mitgefühl, Kritik und Publikum entdecken täglich neue Schönheitenan
des vermeintlichen Toten Werken, worauf letzterer plötzlich wieder in ſeine

Heimath als berühmter Mann zurückkehrt. Abgeſehen davon, daß
der Grundgedanke des Stückes alt wie Methuſalem und in un-
zähligen Novellen und Feuilletons bereits verarbeitet iſt, glaubt denn
Herr Adler wirklich, daß ſich heutzutage ein nur einigemaßen geriebener
Journaliſt durch einen derartigen Brief, wie ihn Hans Roland
ſchreibt, auch nur einen Moment über den Kern der Sache, die ihm
zu Grunde liegende Reklame, täuſchen, mit einem derartigen Tric
übers Ohr hauen läßt; heutzutage, wo ſelbſt die Felſenabſtürze der
Mimen, die räuberiſchen Ueberfälle der Dichter, die geſtohlenen Diamanten
der Chanſonetten, die überfahrenen Schoßhündchen der Aktricen, die
ſich ſelbſt mordenden Liebhaber der Prima-Ballerinen und ſelbſt die
ſterbende Duſe ſchon gar zu veraltet ſind, als daß andere als höchſtens
kleine Winkelblättchen darauf hineinfallen und gläubigen Herzens die
ſchaurige Mär weiter erzählen Bei der Charakteriſirung der ein-
zelnen Perſonen ſcheint ferner der Autor ein ganz neues Verfahren ange
wendet zu haben, das wir ihm dringend zur Patentanmaßung ans Herz
legen möchten. Er hat ſich ſicherlich vielleicht hat es uns ein
Eingeweihter erzählt auf eine Reihe von Papierſtückchen alle mög-
lichen Eigenſchaften geſchrieben, gute und ſchlechte, ſchöne und häßliche,
mögliche und unmögliche, dieſe Stückchen dann in einen großen Hut
gethan und aus dem ſo eingerichteten Glückshafen auf gut Glück für
jede ſeiner Perſonen das herausgegriffen, was ihm gerade in die Hände
ſiel. Anders wenigſtens laſſen ſich die einzelnen Charactere, die aus
lauter Widerſprüchen zuſammengeſetzt ſind, nicht erklären. Da iſt der
Componiſt Roland, der den Vorſitzenden einer Liedertafel, der ihm
eine Stelle mit 2500 Mk. anbietet, zur Thür hinauswirft, den Ver-
legern und Theaterdirektoren aber auf geradezu unwürdige Weiſe
um den Bart geht und ſeinem beſten Freund die Thür weiſt, als dieſer
dem Verleger ſeine Meinung ſagt. Da iſt ſeine Frau, die ſich zuerſt
als ungemein praktiſch einführt, den Freund ihres Mannes anpumpt,
dann aber dem Verleger, als den Nachlaß des vermeintlichen
Todten kaufen will, brüskirt, ſo daß dieſer ſchimpfend das Haus
verläßt. Da iſt ein Privatgelehrter Krug, der beſte Freund Rolands, der
aus Aerger über die ihm widerfahrene Unbill dem Komponiſten
das Klavier aus der Wohnung holen läßt. Da iſt endlich ein junges
Mädchen, die dasganze Stück hindurch mit demPrivatgelehrten auch nicht
eine Minute zuſammen ſein kann, ohne daß ſich beide gegenſeitig die
größten Grobheiten und Sottiſen an den Kopf zu werfen, ſchließlich
aber ihren Gegenpart ganz unmotivirt heirathet. Zwiſchen all dieſer
Speu Je ja nun manches Weizenkorn und einzelne Szenen ſin
eradezu kleine Cabinetſtückchen an Aufbau und Entwickelung, das
anze aber macht doch einen gar zu dürftigen Eindruck, als daß wir

der Komödie ein langes Leben prophezeihen können. Geſpielt wurde,
von dem entſetzlichen Schwimmen abgeſehen, befriedigend. Weitaus
am beſten erledigten die Damen Keßler und Scheidig ihre Aufgabe,
auch die Herren Gordon und Sandory ſtellten ihre Rollen gut heraus:
Der Benefiziant, der übrigens erſt im vierten Akt einigemale über
die Bühne huſchte, wurde durch einige Blumenſpenden ausgezeichnet.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Die draſtiſche Poſſe „Luftſchlöſſer“ geht heute auf viel
ſeitiges Verlangen wiederholt in Scene Unſere beliebte Soubrette,
Fräulein Keſſler, hat zu ihrem, am Donnerſtag ſtattfindenden
2 eine der beſten Poſſen Jacobſohn's „Der Mann im Monde“
gewählt.

Winklers auatomiſches Muſenm für Chirurgie, Opera-
tionen und Verbandslehre, eines der beſten wiſſenſchaftlichen Wander



muſeen, die wir befttzen, wird ſich demnächſt in Halle auf dem Roß-
platze einfinden und bereits in der nächſten Woche ſeine Pforte dem
wißbegierigen Publikum öffnen. Das Muſeum, deſſen Ausſtellung
mehr als 1000 Nummern zählt, wird ſicherlich einen Glanzpunkt
d am 9. und 10. September ſtattfindenden großen Herbſtmarktes

ilden.
Der Harzklubzweigverein Halle a. S. hielt geſtern Abend

8 Uhr im Reſtaurant „FreibergBräu“ eine allgemeine Verſammlung
ab, welche von Herrn 9 ajor a. D. Dr. Förtſch geleitet wurde. Es
wurden zunächſt ſechs Delegirte für die in den Tagen vom 7. bis
9. September in Elbingerode ſtattſindende Hauptverſamm-
f m des HarzKlubs ernannt, die nach folgendem Programm ſtatt

ndet:
Sonnabend, den 7. September Nachmittags 4 Uhr:

Sitzung des Centralvorſtandes im „Waldhof“; während
deſſen Concert im „Waldhauſe“. Abends 8 Uhr: Feſt-
Commers im „Waldhauſe“.

Sonntag, den 8. September: Morgens 8--9 Uhr: Früh
konzert auf dem Kahlenberge. Bis 10 Ühr Beſuch der Harzer
Gewerbeausſtellung. Die Feſtkarten berechtigen zum Eintritt. Vor
mittags 10 Uhr (pünktlich)) Hauptverſammlung im Saale des
„Harzfreund“. Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen mit Damen im „Wald-haus“, Gedeck 2.50 Abends 6 Uhr: Extrafahrt nach Rübeland,
Einnahme des Kaffees in der Höhlenſchenke. Beſuch der Hermanns
e (Eintritt 50 für die Theilnehmer der Verſammlung). Der

reis für die Extrafahrt kann noch nicht angegeben werden es
bleiben hierüber nähere Mittheilungen vorbehalten. Abends 8 Uhr:
Rückfahrt mit Extrazug. Einzug durch die erleuchteten Straßen
Elbingerodes nach dem Gaſthauſe „Zum Harzfreund“, woſelbſt von
9 Uhr ab Feſtball.

Montag, den 9. September Vormittags von 9 Uhr an
Vereinigung der Fefttheilnehmer im „Waldhauſe“. Frühſchoppen
und Katerfrühſtück mit Muſik. Nachmittags Ausflüge unter Füh-
rung der elbingeröder Vereinsmitglieder.

Es wurde ſodann der Plan beſprochen, zu den Elbingeröder Feſt
tagen eine allgemeine Partie des Vereins nach dieſer ſchönen
Harzſtadt zu unternehmen. Jeder, der ſich daran betheiligen will,
löſt ſich ein zehntägiges Harzbillet III. Claſſe und wählt die Zeit
ſeiner Abreiſe von hier ganz nach ſeinem Belieben. In Elbingerode
ſucht er dann Anſchluß an die Hallenſer Delegirten zu gewinnen.
Wer an dem Comers ſich betheiligen will, kann Sonnabend 1 Uhr
30 Min. fahren, wer unter Verzicht auf den Comers die Beſichtigung
der Ausſtellung, das Feſtmahl, die Partie nach Rübeland und den
Ball milkmachen will, fährt am beſten Sonntag früh mit dem 5 Uhr
12 Min. von hier abgehenden Zuge. In Elbingerode werden Hallenſer
Delegirte zum Empfange der Vereinsgenoſſen im Reſtaurant zum
goldenen Adler Sonntags bis kurz vor 10 Uhr Vorm, anweſend ſein.
Wegen Nachtquartiers hat ſich ger per Poſtkarte bis ſpäteſtens zum
4. Sept. an den Vorſtand des Elbingeröder Zweigvereins zu wenden.
Bezüglich der Einzelheiten ſehe jeder Heft 9 des „Harz“ ein. Als weiterer
Punkt ſtand dann noch auf der Tagesordnung Betheiligung des
Hallenſer Zweigvereins an den Koſten zur Neu- Errichtung
des Schinkelſchen Kreuzthurmes auf dem Auers-
berge bei Stolberg, einem Projekte, mit welchem wir vor
mehreren Tagen bereits unſere Leſer ausführlich bekannt gemacht
haben. Es wurde beſchloſſen, daß der Verein unter prinzipieller Zu
ſtimmung zu dem Unternehmen, das als Geſellſchaft m. b. H. ge
dacht wird, mit dem Vorſchlag des Zentralvorſtandes, daß die Haupt
kaſſe des Harzklubs dazu einige tauſend Mark mindeſtens 6000) bei
ſteuere, einverſtanden ſei und daß der Hallenſer Verein zwei An
theilſcheine von je 500 Mk. be willige, von denen die
erſten 500 Mk. ſofort gezahlt werden können, der Reſt im nächſten
Jahre flüſſig iſt. Mit dem Wunſchbe, daß ſich bei den Feſtlich
keiten in Elbingerode, zu denen auch Damen ſehr willkommen ſind,
recht viele Vereinsmitglieder ein fröhliches Rendezvous geben möchten,
wurde die Verſammlung geſchloſſen, an welche ſich noch ein gemüth
äches Beiſammenſein knüpfte.

Der II. communale Wahlbezirksverein nimmt mit dem
morgigen Abend ſeine regelmäßigen natsſitzungen wieder auf.
Dieſelben finden nach wie vor in Kohls Reſtaurant Königsſtr., ſtatt.

Eiſenbahn Halle-Hettſtedt. Wie wir erfahren, ſind die
Abfahrtszeiten der Bahn, die bereits am 1. Juli nächſten Jahres
dem Betriebe übergeben werden wird folgendermaßen feſtgeſetzt: ab

Hettſtedt 6.40 V 10.40. V. 1.15 N. 7.30 N.
Halle: 8.30 V. 11.5 V. 6 N. 9235 N.
Jagdglück. Ein bekannter Nimrod unſerer Stadt, Herr

Merſeburgerſtraße, hat dieſer Tage das Glück gehabt, im Harz einen
kapitalen ungeraden Sechzehn-Ender zur Strecke zu bringen.
Weidmannsheil!

Vermiſchtes.
Einen ſchlagenden Beweis von der geradezu peinlichen

Aufmerkſamkeit, welche während des Krieges die deutſchen
Offiziere der Sicherheit des franzöſiſchen Privateigenthums zu
wendeten, erbringt ein in einem Berliner Blatte veröffentlichter Brief

t ireltors Ziegler in Greifswald, dem wir Folgendes
entnehmen:

„Am 21. September 1870 rückte das 5. Armee-Korps in Ver
ſailles ein. Das Feldpoſtamt, deſſen Vorſteher ich war, erhielt als
Quartier die Wohnung des Generals Noué, Rue Sartori Nr. 17,
angewieſen. Der General befand ſich im Süden Frankreichs zur For
mirung neuer Truppenkörper, ſeine Familie, Frau und Tochter, ſowie das
Dienſtperſonal muß bis zum Augenblicke des Einmarſches in V. ge
blieben, dann aber geflohen ſein; Alles deutete auf eine höchſt über
eilte Flucht. Zimmer und Betten waren nicht geordnet, in der Mitte
der Schlafzimmer lagen die Nachtkleider der Damen, wie ſie die
ſelben abgelegt hatten, um die Reiſekleider anzuziehen, auf den
Spiegel- und Nachttiſchen lagen die Schmuckſachen herum, die Hand
tücher waren noch feucht, das Waſchwaſſer in den Waſchſchalen
zeigte noch Seifenſchaum, Schränke und Kommoden waren un
verſchloſſen, die Thüren der Schränke ſtanden zum Theil
weit offen. In den Schränken fanden ſich eine Maſſe ſilberner
Geſchirre, Teller, Schüſſeln, Theebretter, ferner Löffel, Meſſer
und Gabeln, dann verſchiedene Schmuckgegenſtände, Armbänder und
Brochen, goldene Uhren, Ringe, auch ein Orden der Ehrenlegion
u. ſ. w. vor. Alle dieſe Gegenſtände wurden ſofort bei meiner An
kunft geſammelt, in ein Verzeichniß n in ſicheren Ver
wahrſam genommen und bei unſerem Abrücken aus Verſailles auf
Grund dieſes Verzeichniſſes und gegen Quittung in demſelben der
Frau Bergé als der Bevollmächtigten der Frau Generalin Noué
übergeben. Nach Feſtſtellung des Beſtandes der Werth
ſachen bemühte ich mich, mit Hilfe der Mairie r grpevt e
der Familie Noué ſolche wur mir9 ermitteln; als
die Frau Generalin W zergé angegeben, welche auf mein Erſuchen,
ſich perſönlich in der Wohnung von der ſicheren Aufbewahrung der
Werthgegenſtände überzeugte und über ihre Wahrnehmungea derFrau Generalin Nous berichtete. Von ihr rührt auch das oben er

wähnte Schreiben her, das ich in Ueberſetzung hierunter Jhnen
wiedergebe:

Verſailles.
Mein Herr! Soeben erhalte ich einen Brief der en Gene-

ralin Noué, worin ſie mir dankt, daß ich mich mit Jhnen wegen
der Wohnung ins Benehmen geſetzt habe, in deren Schränken ſie,
wie es ſcheint, ihr ganzes Silberzeug und ſonſtige Werthgegen
ſtände hat liegen laſſen. Ich bin deswegen völlig t; denn
ich kann ihr verſichern, daß ihr Eigenthum Jhnen ebenſo ſehr am
Herzen liegt, als wäre es das Jhrige. Genehmigen Sie, mein
Herr, die Verſicherung meiner vorzüglichen r

Der Brief und die Verhandlungsſchrift über den Befund und
über die erfolgte Abgabe der Werthſachen an Frau Generalin Vergé,ſowie deren Empfangsanerkenntniß beſinden ſich in meinem B

J. Ziegler, Poſtdirektor, Greifswald.
„„Eiue ſonderbare Abſchiedsrede vor der Hiurichtuug,

t der Mörder Tremont Smith, der auf dem Gefängnißhofe von San
uentin (Californien) geköpft wurde. Sein Verbrechen war einDoppelmord, den e an Schiffern begangen hatte, mit

de nen er eine gemeinſame Wohnung in Coluſa bewohnte. Jn dem

Augenblick nun, da der Todescandidat das Schaffot beſteigen wollte,
wandte er ſich an die A den mit den Worten „Meine
Herren, ich will Jhnen Folgendes W Ich bin ebenſo unſchuldig,
wie nur immer ein Individium ſein kann, welches von Henkershand ſtirbt.
Trotzdem bin ich bereit zum letzten Gange. Ich ſchäme mich nichgeköpft zu werden ich betrachte dieſe Erekation eben, als ob ich au

die eine oder andere Art ermordet worden wäre. Aber abe die
Ehre, der erſte Menſch zu ſein, der an dieſer Stelle ſtirbt, ohne daß
auch nur ein Schatten von einem Beweiſe gegen m vorliegt, und
der Gouverneur Budda hat die Ehre, der erſte zu ſein, der in der
Ausübung ſeines Amtes einen mit Kaltblütigkeit vorbereiteten Mord
begeht. Das iſt alles, was ich ihnen zu ſagen hätte.“

Nach Beendigung dieſer Worte legte Smith ruhig ſeinen Kopf
auf den Block nieder, und wenige Sekunden ſpäter war der Hin
richtungsakt vollendet.

Das lang geſuchte Jndividinum, welches Pariſer Kinder
anlockte, um ihnen die Ohrläppchen abzuſchneiden, iſt
verhaftet Es iſt dies der Marmorpolirer Maire, ſeine Schuld
iſt vollkommen erwieſen. Sein Geſtändniß wird erwartet.

Ein ſchweres Verbrechen wurde in dem Perſonenzuge
Lehrte- Hildesheim verübt. Der Polizeiſergeant Glindemann
aus Gifhorn hatte aus der Unterſuchungshaft einen oſtpreußiſchen
Arbeiter nach der Provinzial-Jrrenanſtalt in Hildesheim zu ſchaffen,
wo der Gefangene auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden ſollte,
Da der Menſch unterwegs ſich widerſpenſtig zeigte, wurde er
von dem Beamten mit einer Kette an beiden Händen zuſammen
geſchloſſen. Von Lehrte ab fuhren die beiden in dem Wagenabtheil
allein, und das ſollte für den Beamten verhängnißvoll werden.
Auf der Halteſtelle Sehnde ſtieg der Gefeſſelte allein aus dem Wagen
und ſuchte den Bahnhof zu verlaſſen, wurde aber angehalten. Als
man nun an den Wagen ging, bot ſich ein entſetzlicher Anblick: der
Polizeibeamte lag blutüberſtrömt regungslos auf dem Boden und
war furchtbar zugerichtet; das Blut quoll aus Naſe und Mund, und
die Augen waren ſchwer verletzt. Man telegraphirte nach einem Arzt
zu der Nachbarſtation Algermiſſen und beförderte den Verletzten mit
dem Zuge dorthin, während der Verbrecher feſtgenommen wurde. Jn
Algermiſſen wurde dem Beamten die erſte ärztliche Hilfe zu Theil und
dann ſchaffte man ihn nach Hildesheim ins ſtädtiſche Krankenhaus.
Erſt Sonntag Morgen kam der Kranke wieder etwas zur Beſinnung
und konnte über den Vorfall vernommen werden. Er war von dem
Gefangenen plötzlich überfallen worden, der ihm mit den gefeſſelten
Händen in die Augen ſchlug, wobei durch Kette und Schloß die
Wucht der Schläge derart verſtärkt wurde, daß er die Befinnung
verlor. Jedoch verſpürte er noch, daß der Gefangene den Verſuch
machte, ihn zu erwürgen. Der Beamte liegt ſchwer krank darnieder,
das ganze Geſicht bildet eine dicke Geſchwulſt.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Schnelldampſer Saale, Capt. M. Möller, vom Nord-

dentſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 8 Uhr Vormittags wohl
behalten in Newyork angekommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Hamburg, den 27. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Vieh of
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1221 Stück; dieſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach a Hannover 1072 Stück,

Mecklenburg 100 Stück, SchleswigHolſtein 49 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 78-—82 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qualität

70--75 III. Qual. 61--65 geringſte Sorte 48-—55
Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war ſchleppend.

T Frankfurt g/M., 27. Auguſt. Der heutige Viehmarkt va

7 d S t 4505 Ochſen 41 Bullen, 745 Kühen, Stieren und Rinde
Kälbern, 190 Hammeln Schaflämmern, Ziegenlämmern und i
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J a
lität per 50 kg Schlachtgewicht 68—-71 II. Qualität

bis 68
Schweine I.

pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--70 Pfg., Schafe 69 —61
pro I kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 20—35 Pfg., Felt t
35 Pfg. pro kg.

Köln den 27. Auguſt. 539 Kälber, 1. Qual. 76-—78 4,
2. Qual. 72--76 3. Qual. 65—-70 352 Schafe 1. in
68--70 2. Qual. 66-—67 3. Qual. 60—65 dieSchlachtgewicht.

Wien, 27. Auguſt. Rindermarkt. Ungariſche 3041, galiziſch
654, Bukowiner 605, deutſche 919. Geſammtauftrieb 5219 darin
1952 Stück Beinlvieh. Geſchäft beſſer, 2 fl. theurer. Üngarſt
54——63 fl. galiziſche 55--64 fl. deutſche 56—66 fl. pro Dopyeh
Centner Schlachtgewicht.

WMarktberichte.

wolle-
(75
i

(Die Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

in Philadelphia 7 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe lin

uguſt 652. e per September 651/ S ver Oktober 65
er 67 (682 Getreidefrachfee Feir Rio Nr. 16,

clears 2,65 (2,65), Zucker 2 (215 Kupfer 125

Tendenz für Mais willig.
Tendenz für Weizen willig.
Chicago, 27. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waareubericht,

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert vegefugt) Weizen
per Auguſt 60 per Dezember 62, (638 Mais perr 36 8 Schmalz per Suguft 5,92 (5,90), per Oktober
830 peck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Auguſt

Tendenz für Weizen w9 ſg Mats u ilis-
des telephoniſchen Betriebes auf derW StöSee erlin konnten uns heute die Börſen- und

Kursberichte nicht übermittelt werden.
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Von der Reise zurüek, beginne ich

GlIasmalerei jederzeit.

wieder mit dem Malunterrioht.
Annahme neuer Schülerinnen für Oel-, Aquarell-, orzenag 7

Frau Dr. M. Schulz, Neue Promenade 14.

Hotel, Reſtaurant
u. Gartenlokal

gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.
z. Goldenen Schiffchen

Herm. Heller.
Mittagstiſch von 12 -2 Uhr im

Abonnement 1 M.
Der Gewiählte Speiſekarte W

d. Saiſon entſprechend.
Biere: Münchner-Löwenbräu, Böh-

miſch Bier aus Liebotſchan bei Saaqz,
Tinzer Lagerbier, Grätzer BVier,
Weißbier, Döllnitzer Goſe. 0090
Sag l während der Univerſitätsferien

i (bis incl. 22. October) noch an
einigen Tagen in der Woche zu vergeben.

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
S u. Bornsehein, Schulſtr.9.

Geheime
Leiden, Hautausſchläge d. verſchied.
Art, offene Beinſchäden, friſche u.
veraltete Geſchlechtsleiden u. deren
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn u.
Blaſenbeſchw. übler Jugend
gewohnheit., als Gedächtnißſchwäche,
Haarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt,

opf und Kreuzbeſchw., Unluſt zur
Arbeit, Geſichtsausſchl., Gemüthsver-
ſtimmung, Pollut., fahles Ausſehen,
unruh. od. feſter Schlaf, Schwäche c.
beh. n. 21jähr. Spezialpraxis, ev. auch
briefl. unauffällig, meiſt ohne beſ.
Diät und Berufsſtör. Erfolge all S
bekannt. Schütze, Dreseden,
0104] Freibergerplatz 22.

gftersburg, den 24. Juli 1895.
Meine ſämmtlichen Bekannten loben

mein vortreffliches Aeußere, welches ich
nur Jhnen zu verdanken habe. Nur
einige rothe Flecke deuten noch im Ge
ſtcht die Stelle an, wo Ausſchläge

waren. B.
form c. c. Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

GewiſſenhaftenKlaviernnterricht unter
Garantie ſchnell fördernd, monatl. 6 M. 4
erth. Max Franke, Georgſtraße 14, pt.

Rittergut Pansfelde
isdorf am Harz c

offerirt zur Vaat:
4

Weizen: Sherirr square head.
Rogher; Prrſe reoggen: ier tà Mk. 160, per 1000 Kg.
Bei Abnahme von kkeineren Poſt

per 100 Kg. 2 Mark mehr.
Beide Sorten ſind auf Höhenboden

gewachſen und fehr winterfeſt.
Der Verſandt geſchieht gegen Nach

nahme oder Voreinſendung des Betrages,
in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreiſe
von 1 Mark.

An u. Verkäufe.
Vrerpachtungen.
Vorzüglich kochende 0111

priſekartoffeln
liefert im Einzelnen und in größeren
Poſten zu billigſtem Tagespreife

Gut Ruſches f.
Ca. 300Ctr. alt. u. ea. 10 000 Ctr.

nenes Wiefen- und kleereiches Feld-
hen, hat billigſt abzugeben Rittergut
Zöſchen, (Merſeb. Leipz. Chauſſee.) Poſt

und Telephon. (0103
Wegen Aufgabe der Zucht ſtehen

1 Bulle
14 junge Kühe,

rothbraune Oſtfrieſen, preiswerth zum
erkauf.
Auch ein Einſpänner, Oſtpreuße,

Fuchs mit Bleſſe,
6 Jahr alt, 10“. Auf Anmeldung Wag
an der Bahn.

Rittergut Hornſömmern,
ei Greußen.

19915

d tOffene l geſuchte
en.

ZuverläſLandwirth,
39 Jahr alt, verheirathete, beide einfacheeng Leute, der Mann ſeit dem 18. Jahre

amter, in allen Zweigen der Land
wirthſchaft tücht. Erfahrungen geſammelt,
ſuchen zum baldigen Antritt Stellung
auf einem mittlern Gute oder Vorwerk,

n Bewirthſchaftung.

Gesucht
wird zu möglichſt ſofortigem Antritt ein
gebildeter junger Landwirth,
(eirca 25--30 Jahre alt), der über ſeinen
praktiſchen und theoretiſchen Bildungsgang
und ſeine Leiſtungen ſich entſprechend aus
zuweiſen vermag, und bereit iſt, ſich im
landwirthſchaftlichen Rechnungsfache unter
entſprechender Anleitung einzuarbeiten.
Gehalt nach Leiſtung und Uebereinkunft.
Die Stellung iſt dauernd bei ent-
ſprechender Tüchtigkeit.

Gefl. Offerten erbeten sub N. 665 an
Haasenstein Vogler A. Gr.Leipzig. (olzi

10 Oberſchweizer, verheirathet und
ledig, mit ſehr guten Zeugniſſen ſuchen
ſofort oder ſpäter Stellung durch Ober-

Ein j. Landwirth,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, findet
ſofort Stellung bei Peter, Wall
hauſen a. d. Helme. [10019

Ein energiſcher, kautionsfähiger, noch

junger [10038Brennerei-Verwalter,
der ſein Fach gründlich verſteht, mit allen
Neuerungen ſelbſtſtändig vertraut, ſucht

Auf Dom.
eine tüchtige

anderweitig dauernde Stellung, wo ſpäter
Verheirathung geſtattet iſt. Hartrampf.
Brennerei-Verwalter, Reßßehl bei
Maſſow in Pommern

Die ausgeſchriebene Verwalter
ſtelle iſt beſetzt. Stadtgut Halle a. S.,

Köchin, Stubenmädchen, Kinderfrauen
erh. Stellen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [10091
1 tücht. ſelbſt. Landwirthſchafterin i. fein

Landwirthſchafterin, Kochmamſells,

Küche perf., ſucht 1. September oder
1. Oktober Stelle durch Fanline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Heusdorf b. Apolda findet
(0117

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin
terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr.,r I erin X Speiſekammer nebſt Boden, Keller u.

X Badezimmer, ſowie das dazu gehörige
zum 1. Sept.
Gehalt 300

wo

oder I. Okt. Stellung. X Zwiſchenſtockwerk, 1 Tr. hoch, letzteres
350 Mark. vorzüglich für Kontor nud Lager

Fran M. Wilke. X geeiguet, I. O. z, verm. Näh. imu n X Bureau II. Et. 0106

so
e

itergotg-Verpahtn,

Das dem Merrn Grafen von Zech-BurkKersrode Zie

höchſte reiſe ür abgelegte

Zahle ilitär Uni

Plauen i. V.c Jmmler, in Reinsdo[1012

Ein energiſcher

Hofverwalter
findet hier während der Campagne vom ſſt.
1. Oktober ab, bei freier Wohnung und
100 M. pro Monat Stellung. Schriftliche
Bewerbungen mit Beugnkhabſchritt c

wünſcht. lJuckerfabrik Pihenburg.

Suche zum 1. Oktober für ein
von 500 Morgen

eine Marnſell
im Alter von ca. 40 Jahren, welche in
der Molkerei und Federviehzucht bewandert

Offerten erbitte poſtlagernd unter
Z., Heteborn Regbzk. Magdeburg.

Gut
0118

Ein junges Mädchen
zur Stütze und weiteren Ausbildung

e COff. u. Z. 1013

Eine j. Dame ſucht Stellung als
aſſiererin.

a. d. Exp. d. Bl. erb. d. Exped. d. Ztg. unt. Z. 10119.

im Landwirthſchaftl. Haushalt ohne
gegenſeitige Frrgütneg geſucht. Off.
nebſt Zeugniſſen u. Photographie beförd.

BRörln b. Dahlen i. Sachsen gehörige, im Kreise Merse- J
vburg, ca. 1 Kilometer von Station Kötzschan belegene
kittergut Kötzschau, mit einem Areal von 1010
Morgen soll aur die Zeit vom I. April 1896 bis ebendakinm

1908 verpachtet werden. sZur Annahme ist ein Kapital von ea. 100 000 Mark
erſorderl ich

Reſlektantem wollen sich zum Zwecke der Be-
sichtigung des Gutes an den Herrn Amtmann Viedner
zu Kötzscehau wenden.
pächter, sowie bei dem

Geh. Justizratn Schlieckmann in Halle a. S.
sind die Paeht bedingungen einzusehen wnä zu erhalten.
Nähere Auskunft ertheilt der obenge nannte Herr Ver- 5
pächter.

MWier, bei dem Herrn Ver-

unt. T. 10113 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [1011

mtliche

ür den

ckaunkmachungen

„J;„ç54 Halle a/S., den 28. Auguſt
e ereòeS e

Bekanntmachung.
Beſchluß.

Jn der Sitzung vom 29. Juli 1895 hat der Kreisausſchuß
des Saalkreiſes auf Grund der S 128 ff der Landgemeinde-
ordnung vom 3. Juli 1891 nach Anhörung und unter Zu
ſtimmung der Betheiligten beſchloſſen, die Landgemeinden
Wallwitz, Darwitz und Weſtewitz zur Wahrnehmung
einzelner eommungaler Angelegenheiten zu verbinden.

Der Vereinigung liegt das anliegende unter Einverſtändniß
der Betheiligten aufgeſtellte Statut zu Grunde. [0131.)

Halle a. S., den 29. Juli 1895.
L. S.

Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.
Nr. 2927 Kr.A. (gez.) Dr. WilKe.

Statut für den Schulverband Wallwitz.
8 1.

Die Gemeinden
a. Wallwitz,
b. Dachritz,
c. Weſtewitz

S berzits die Tragung der Schullaſten für die in Wallwitz
eſtehende Schule als communale Angelegenheit auf die betreffende

politiſche Gemeinde übernommen. Sie vereinigen ſich jetzt auf
Grund der S8 128-137 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli
1891 zu einem Zweckverbande, welcher die Einrichtung und
Unterhaltung aller für die Einwohner der genannten drei Ge
meinden erforderlichen Schulanſtalten als gemeinſame communale
Angelegenheit wahrzunehmen beabſichtigt.

S 2.
Der Verband führt den Namen „Schulverband Wallwitz“.

Er hat ſeinen Sitz in Wallwitz.
3S 3.

Die Vertretung des Zweckverbandes erfolgt durch den Ver
bandsausſchuß, welcher aus Vertretern ſämmtlicher zu dem Ver
bande gehörigen Gemeinden beſteht.

g 4.
Jn dem Verbandsausſchuſſe führt

a. die Gemeinde Wallwitz 7 Stimmen,
7 Dachritz 8

e. Weſtewitz 2
g 5.

Abgeordnete der Gemeinde ſind
a. der Gemeindevorſteher (Schulze),

b. die r uno. von der Gemeindeverſammlung (Gemeindevertretung)
auf 6 Jahre zu wählende Gemeindeangehörige, welche
zur U ahme des Amtes eines Gemeindeverord-
neten befähigt ſind.

Die w. bleiben bis zum Eintritt der Neu
n in Thätigkeit. Der Auftrag erliſcht, wenn die Be-
ingungen der Wählbarkeit nicht mehr vorhanden ſind.

8 6.
Der Verbandsausſchuß J aus ſeiner Mitte einen

Verbandsvorſteher und einen Stellvertreter desſelben auf die
Zeitdauer von 6 J nach den für die Wahl eines Gemeinde
vorſtehers geltenden t 76 der Landgemeindeordming)mit der Vlahgabe hinſi e S 377 a. a. O., daß der Ver-

bandsausſchuß aus ſeiner Mitte einen Wahlvorſteher wählt und
von der Wahl von 2 Beiſitzern Abſtand nehmen kann.

Der Landrath beſtimmt aus der Zahl der am Verbande be
theiligten Gemeindevorſteher denjenigen, dem die gemäß S 59
der zu bewirkende Einberufung der erſt
maligen Wahl des Verban r obliegen ſoll.

Die Wahl kann nur auf ſolche Perſonen gelenkt werden,
bei welchen die Vorausſetzungen zur Uebernahme des Amtes als
Gemeinde oder Gutsvorſteher zutreffen.

J 7
Der Verbandsausſchuß verſammelt ſich in dem von ihm

zu beſtimmenden Lokale innerhalb des Verbandsbezirks, ſo oft
er vom Vorſitzenden in ortsüblicher Weiſe berufen wird. Der
Vorſitzende iſt zur Berufung verpflichtet, wenn ein oder mehrere
zur Führung von zuſammen 6 Stimmen berechtigte Mitglieder
es verlangen. Die Vertretung des Verbandes beſchließt über
die geſtellten Anträge noch Stimmenmehrheit. Bei Stimmen-
gleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. Erklären die ſämmt-
lichen Vertreter einer Gemeinde oder eines Gutsbezirks, daß
durch einen Beſchluß des Verbandsausſchuſſes die Jntereſſen der

von ihnen vertretenen Gemeinde bezw. des Gutsbezirks erheblich
verletzt werden, ſo iſt durch den Berbandsvorſteher binnen 14 Tagen
»die Sache dem Kreisausſchuſſe zur Entſcheidung vorzulegen. Bis
zum Eintreffen dieſer Entſcheidung darf der Beſchluß nicht aus-
geführt werden. Bei Wahlen finden die Beſtimmungen der
88 76 ff der Landgemeindeordnung Anwendung.

8 8
Dem Verbandsausſchuſſe ſtehen an Beziehung auf die Ver-

waltung der Verbandsangelegenheiten die Rechte der Gemeinde-
verſammlung (Gemeindevertretung), dem Vorſitzenden derſelben
aber die Rechte des Gemeindevorſtehers zu. Der Vorſitzende
bringt die Beſchlüſſe zur Ausführung und führt unter ſeiner
Unterſchrift die laufende Correſpondenz. Er vertritt den Ge-
meindeverband nach Außen. Urkunden und Rechtsgeſchäfte,
welche den Verband gegen Dritte verbinden ſollen, ingleicher
Vollmachten, müſſen von dem Vorſteher und einem von dem
Verbandsausſchuſſe beſtimmten zweiten Mitgliede des Ausſchuſſes
unterſchrieben ſein. Der Vorſitzende oder ein von demſelben
beſtimmtes Mitglied des Verbandsausſchuſſes hat ein Protokoll
buch zu führen, in welches in ununterbrochener Reihenfolge über
jede Sitzung des Verbandsausſchuſſes ein Protokoll einzutragen

und von ſämmtlichen anweſenden Mitgliedern zu unterſchreiben iſt.
9

Jnſoweit die eigenen Einnahmen des Verbandes zur Deckung
der durch die Erfüllung der im S 2 bezeichneten Ausgaben nichtfausreichen, erfolgt die Vertheilung der Koſten auf die Gemeinden

Wallwitz, Dachritz und Weſtewitz nach Maßgabe der Einkommen-,
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer (unter Ausſchluß der
Haufirgewerbeſteuer). Wenn in einer Landgemeinde Perſonen
mit einem Einkommen unter 900 Mk. zu den Gemeindeabgaben
r werden, ſo iſt der von dieſen Cenſiten au r

etrag an Gemeindeabgaben dem Einkommenſteuer-Aufkommen
der Gemeinde zuzuzählen.

10

Der hiernach ſich Antheil der Gemeinden wird
innerhalb derſelben nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſung von
d vertheilt und an die Kaſſe des Verbandes
abgeführt.

Darüber, wem die Führung der Verbandskaſſe zu über
tragen iſt, beſchließt der Verbandsausſchuß.

Angenommen in den Gemeindeverſammlungen zu Wallwitz
am 24. Juli, Dachritz an demſelben Tage und Weſtewitz
am 27. Juli 1895.



„ſreue“K. Schauſpiel in 4 Akten aus der Kriegszeit von
Alexander von Roberts.

Allerneueſte Novität des „NationalTheaters“,

Mitbürger!
Das deutſche Volk begeht dankbaren und ſtolzen Herzens die 25 jährige

Wiederkehr der großen Tage des Jahres 1870/71. Freudiges Empfinden iſt es,
welches die alten Waffengefährten überall z. Z. um die mit Eichenlaub geſchmückten
Fahnen ihrer Regimenter erinnerungsfroh ſich ſammeln läßt; freudiges Empfinden
iſt es, welches allerorten in Stadt und Land die deutſche Bevölkerung ſich rüſten
läßt zu alsbaldiger beſonders feſtlicher Geſtaltung des Sedantages. Auch in
unſerer lieben Stadt wird eine entſprechende Jubelfeier geplant. Mehr aber als
rauſchende Feſtlichkeiten iſt wohl ein Zurückblicken in Deutſchlands große Vergangen
heit geeignet, die Herzen zu vollem nationalen Empfinden emporzuheben und freudig
iſt von uns der von den hieſigen Kriegervereinen angeregte Plan für die Aufführung
des Falckenheiner'ſchen KaiſerFeſtſpiels

„Hohenſtaufen nud Hohenzollern“
ſeiner Zeit begrüßt worden. Wir ſind der Hoffnung, daß unſere Mitbürger ſich in
dieſer großen Erinnerungszeit ganz dem nationalen Gedanken hingeben, welcher
Deutſchland ſo friſch durchweht, und wollen daher nicht unterlaſſen, nochmals auf
das nunmehr zur Ausführung gebrachte Feſtſpielunternehmen hinzuweiſen und zu
recht zahlreichem Beſuch der in Ausſicht ſtehenden Vorſtellungen aufzufordern.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1895.
Arxnät, Stadtrath, Anhalt, Bürſtenmachermeiſter, ProC. Dr. Arndt,

Oberbergrath, Rud. Assmann, Kaufmann, Baath, Generalmajor z. D.,
Fr. Berghaus, Fabrikant und Stadtverordneter, Berbig, Maler, Berger,
Canzlei-Vorſteher, Betheke, Kgl. Commerzienrath, Dr. Biedermann, Director
der höheren Mädchenſchule, Blumenthal, Regierungs- und Baurath, H. Ron-
stedt, Kaufmann, Paul Booch, Kaufmann, Dr. CIages, ChefRedacteur,
Colbatzky Buchdruckereibeſitzer, Colla, Stadtrath, Dr. Daehne, pract.
Arzt, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, Stadtverordnetenvorſteher,
A. Drechsler, Kaufmann, Edner, Werkmeiſter, Emanuel, Bäckermeiſter.
Erhbss, Kaufmann, Exrmnst, Stadtrath, Fischer, Schornſteinfegermeiſter,
Dr. Förtsch, Major a. D., Prof. D. Förster, Superindendent, Dr.
FrankKe, pract. Arzt, Dr. Friedersdor, Gymnaſial-Director, A. Fried-
Iaender, Kaufmann, Dr. Fräes, Director der Frankeſchen Stiftungen, Geese,
Reſtaurateür, Genzmer, Stadtbaurath, D. Göbel, Conſiſtorialrath, Goetze,
Erſter Staatsanwalt, C. A. Hädicke, Schneidermeiſter, Hagen, Landgerichtspräſi-
dent, Hartenstein, Capellmeiſter, Haupt Klempnermeiſter, BeKardt,
Kaufmann, Louis Heise, Kaufmann, Heitmann, Haufmann, O. Hendel,
Verlags Buchhändler, Wenze, Klempner, Hertell, Chef Redacteur, Herz,
Kunſt- und Handelsgärtner, Freiherr von der Heyden Rynsech, Berg-
hauptmann, Hormann, Landſchafts-Director, Hühbnew, Kgl. Commerzienrath,
Hummel, Bureau- Aſſiſtent, J. AIuth, Maurer, Kieter, Schneidermeiſter,
Klinkhardt, Kaufmann und Stadtverordneter, Knoch, Oberſtlieutenant z. D.,
von Klödenm, Kaiſerlicher Bankdirector, B. Kobert, Fabrikant, von Köthen,
Generalmajor a. D., Kressmann, Buchbindermeiſter, Kutschhbach, Buch-
druckereibeſitzer, Lebe, Lehrer, Lehmann, Kgl. Commerzienrath, Licbau,
Kaufmann und Handelsrichter, Liebermann, Kaufmann, Dr. von Liszt,
Prof. der Rechte, Lohmeyer, Schuhmachermeiſter, Lüderitz, Kaufmann,
von FIavechall, Oberſt z. D., Matte, Buchdrucker, Mexyer, Rechtsanwalt,
G. Foxitz, Kaufmann, Vanmanm, Buchbindermeiſter, W. Mebert, Fabri-
kannt, Kesse, Hotelbeſitzer, Jonek, Werkführer, Paulus, Chef Redacteur,
Pfanne, Archidiakonus, Paul Zimmermeiſter, Käbiger, Steuerrath,
W. ausch, Fabrikant und Stadtverordneter, Riedel, Commerzienrath,
Dr. Rocco, pract. Arzt, Dr. Roihstein, Lic. und a. o. Prof. der Theologie,
Kösner, Referent, Hr. Rürer, echtsanwalt, Sehlieckmann, Geh.
Juſtizrath, Schurade, Kaufmann, von Sehütz, Kaufmann, Schultzen,
Oberſt z. D. und Bezirkscommandeur, Sehuze, Stadtrath, Geh. Ober-Reg.-Rath.
Dr. Schrader, Univerſitätscurator, Seidel, Geh. Reg.-Rath, Seebaceh, Ver-

older, Semmler, Fruchthändler, Sperling, Landgerichtsdirektor, E. Steckner,

Städtrath. a. D. Stieber, I. Director der Norddeutſchen Knappſchafts-Penſions-
Kaſſe, Stoye, Hotelbeſitzer, Taatz, Bureau-Vorſteher, Tauseh, Buchhändler,
Dr. Thaervon Voss, Geh. Regierungsrath, Walter, jun. Juwelier, Wäcehtler, Ober-
pfarrer, Wehlack, Oberpoſt-Director, Welsech,
ordneter, von Werder, Kgl. Landrath des Saalkreiſes, Weydemann, Ober-

ankier, Staude, Oberbürgermeiſter, Steger, Rector, Steinmetz, Photograph,

PolizeiJnſpector, Wiesert, Malermeiſter, R. Wol Buchdruckereibeſitzer. 0127

e a
i Annonoen-

Annahme
für alle Zeitungen Telephon No. 151

v W eFernſprecher 151.

Für Brauereien, Hoteliers, Reſtaurateure.

Für das vollſtändig neu umgebante, den modernſten Anforder-
ungen entſprechende, altrenommirte

Wittenberger Geſellſchaftshaus

J zu Wittenberg, Bezirk Halle a. S. am diente

d x M S a 40 elegen mit Reſtaurationsräumlichkeiten, Winter- und Sommertheater, J s
x großem Theaterſaal, drei großen Feſtſälen, Wohnräumen, Läden ec., wird ein J

r tüchtiger, leiſtungsfähiger Fachmann
995 als Käufe L oder ächte T unter günſtigen Beding-

s P ungen ſagt J 25 Reflektanten wollen ſich unter genauer Angabe der perſönlichen Ver- ln

hältniſſe an die (9818 JBerliner Vank, Berlin W. 5
Hinter der Katholiſchen Kirche Nr. 1, wenden.

n

2 2 Unſer hierſelbſt zu jedem Geſchäftsbetrieb geeignetes,

5 ca. 1350 Im grosses Grundstück
e der inneren Stadt, nach 2 Straßen Front, Nähe des Bahnhofes, beabſichtigen t

wir wegen Geſchäftsauflöſung zu verkaufen. (10024
a Kopf, Vuchs Rausch, in Liquidation. h2 da Ein ein allen Zweigen der Land- vwirthſchaft, ſowie in der Küche nicht 3035 000 Mark T

o unerfahrene Würthsecharfterin, yS findet 1. Oktober Stellung. Ab ſind 1. Oktober auf e Stelle zu
ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 46 auszulgſben. fferten unter

Frau A. Bunge, L. d. 47504 bef. Rud. Mosse,
10007 Halle. [10089Taucha b. Leipzig.

Aelterer Herr ſucht 1. Oktober
zur e HausſtandesX anſtändige irthſchafterin geſ.

x Alters, d. i. d. fein. Küche erfahr. iſt.
Mädchen vorh. Zeugnißabſchr. u.
Gehaltsanſpr. unt. A. c. 47479

x bef. Rud. Moſſe, Halle. [10026

ſſſtreſaſſſ useſen,

mit beſten Zeugniſſen, vorzüglicher
Fahrer u. Reiter, ehemahliger Ka-
valleriſt, in geſetzten Jahren, ver
heirath., ſucht dauernde Stellung.
Off. unt. A. t. 47509 befördert

Director der Städt. Oberrealſchule, Thielicke, Tiſchlermeiſter,

Kaufmann und Stadtver-

Rud- Mosse, Halle a. S.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Gertiny Trio, Bravour
Luftgymnaſtiker am fliegenden Trape?

(Senſationell Mr. Wiltomund Miß 0OIga, excentriſche Bravour
Equilibriſten auf der rollenden Kugel.
Herr Oskar Vero, equilibriſtiſcher
Jongleur. Little Bruno, Gym-
naſtiker am Trapez. The GilKims,
muſikaliſchexcentriſche VerwandlungsFan

taſten. Dis MargaretheFantasKa, Lieder und Walzerſängerin.
Fräul. Klara BRarkKany, Koſtüm-

Soubrette. Herr Paul Stanley,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.

Mittwoch, den 28. AuguſtAuf vielſeitiges Verlanhes

Luftſchläm er.
Poſſe m. Geſang in 4 Akten v. Mannſtädt.

Donnerstag, den 29., (0124
Zum Benefiz für Fräul. Kessler
Der Mann im Monde.

Poſſe mit Geſang in 3 von Jacobſohn.

Kaiſerfeſtſpiel
„Hohenſtaufenu. Hohenzollern“.

Donnerstag, d. 29. Auguſt, Punkt 8 Uhr,
im „Prinz Carl“.

Serie: grün.
Generalprobe

mit vollſtändigen Koſtümen u. ſ. W
allen ſtummen Rollen.

Mit Orcheſter und Chor, (Männerlieder-
tafel.) Zutritt haben außer den Herren
Sängern nur mit Ausweis verſehene
Mitwirkende.

Kaiſerfeſtſpiel
„Hohenſtanfen und Hohenzollern.“

Einlaßkarten zu allen Aufführungen
können ſchon jetzt entnommen werden in
der Cigarrenhandlung von G. Moritz,
Gr. Steinſtraße 71, für ſämmtliche Plätze
links, in der Cigarrenhandlung von
I. Stoye, Magdeburgerſtr. 68, („Hotel
Europ a“) für ſämmtlich Plätze rechts.

r

Sedanfeier
Fahnenſchmuck und Fahnenquaſte

ſchwarz, weiß, roth,

Größe I II40 Pfg. 50 Pfg. p. Stck.
Schnur Meter 10 Pfg. [0138

J Stück 40 Meter 3 Mark.

Pugen Glaser
S Gr. Ulrichſtraße 41.

Oswald Nier
Hauptgeschäft

BER II
O No. Ie yps

eignen ich in dem nasskalten Klima
Deutschlands als

v Nationalgetränk, e
weil sie die villIigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt, die besten Freunde
des Magens u. antirheumatiseh sind.

Verbrt. Behaup-Preiscourant en
griffe widerleg.

mit Preisrebus
(500 Liter gratis)

auf sohriftlichen Wunseh, sowie für
meine Kunden in allen meinen Ge-

pohàäften gratis u. franoo erhältl,

Centralgeschärſt und
Restanrant: (0105

alle a. S.,Brüderstr. 5.

Pheafer Buhnen
Yorhänine Coönlihen. in lergrunde

c Köſerl!Wahl Jammnann liren

P

D

m

RossplIatz
Winkler“s gr. anatomisches

Grösste wissenschaf liche Aus-
sdeIIaumage mit über 1090 Maannnmnnerns ind
vielen esonderen Meunlkeitenmn trifft in den

nächsten Tagen ein.

Alles Nähere dureh spätere Annoncen
umd PIaKkate.

Wild und Geſlügel- Handlung
von

Brnst Blumenthal,
Leiterſtraße Nr. 2, via vis der AdlerApotheke,

empfiehlt
zu Tagestägl. friſch geſchoſſene Rebhühner

fette Gänſe, Enten, Hähnchen,
Suppenhühner und Haustauben.

Vom Donnerstag, den 29. d. Mts.
ſteht eine Auswahl beſter hannöverſcher

SaugFohlenin den Stallungen Magdeburgerſtraße 12
Tuchſcherer, Hübner, Halle a. S.

Putzkursus
Der Unterricht f. Töchter höh. Stände beginnt am 17. September.

2

eum Verkauf. (10030
29 Anmeld. nimmt jetzt Vorm. entgeg. M. Lotz, An der Univerſität 17, I. [0127

Herechtigte Candw. Schule Marienberg zu Helwſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.) [(1121Beginn des Sommerſemeſters: Dienstag, d. 23. April, des Winterſemeſters
Dienstag, d. 15. Oktober. Jahresfrequenz 311 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Para-
lelabteilung. A. Landwirtſchaftsſchule (VI--1I), eine fremde Sprache (Franzöſiſch);
Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt. B. Land wirtſchaftliche Fachſchule.
Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Nähere Auskunft d. Direktor Dr. Kremp

Erbtheilungshalber ſtellen wir das

Otto Koebke'ſche Grundſtüch, Anterplan 12
zu lle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß,
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit CentralWaſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen-
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmaun, ſowie großem maſſiven
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer Lade-

einrichtung und eignet ſich ,[[9986wegen ſeiner brißAnla e Uebernahme kann jederzeit erfolgen. ReflekLage zu einer a IR- g tanten wollen ſich wenden an
Julius Haenschel in Halle, Königsplatz 3.

ZDnhm Neubau der Kreisſparkaſſe, Ecke der Alten Promenade und Großen
Steinſtraße, ſind zum 1. April n. J.

2 Wohnungen im I. und II. Stoch,
beſtehend aus je 8 Zimmern, geräumiger Loggia nach der Promenade, Bad und

ſonſtigem reichlichen Zubehör und heochherrſchaftlicher innerer Ausſtattung mit
Eentralheizung, Gaseinrichtung für Beleuchtung und Kochzwecke, zu vermiethen.
Reflektanten wollen ſich an die Herren Regierungs-Baumeiſter Knoch KallI-

meyer, Marktplatz 11, wenden. (9585
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder,
Königlicher Landrath.

Bekanntmachung.
Zur Feier des Sedanfeſtes bleiben am Montag, den 2. September

die ſtädtiſchen Bureaux und Kaſſen geſchloſſen. Um die Feier würdig ein
uleiten, werden wir bereits am Sonntag, den I. September, die ſtädti-
chen Gebäude und Denkmäler ſchmücken, ſowie am Sonntag-Abend die

rathhäuslichen Gebäude am Markte feſtlich belenchten.
An unſere Mitbürger richten wir die Bitte, der Feſtesfreude un

Dankbarkeit Gott durch allgemeine Beflaggung und Jllumination
ihrer Häuſer Ausdruck zu verleihen auch am 2. September mindeſtens
von mittags 12 Uhr ab alle Geſchäfte zu ſchließen, damit niemand be
hindert iſt, dem Feſtzuge der Veteranen und dem patriotiſchen Volktösfeſte
auf der Peißnitz beizuwohnen.

Halle a. S., den 27. m 1895.
er Magiſtrat.

Staude.
2Bekanntmachung.

Anläßlich der Sedanfeier auf der Peißnitz tritt für den Schifffahrtsverkehr
auf der Saale von der Peißnitzfähre bis zur Gimritzer Schleuße eine Sperre vom
2. September, Mittag 12 Uhr bis zum 3. September, Morgens 4 Uhr ein. (0130

Halle a. S., den 28. Auguſt 1895.

Die WaſſerbauJnſpektion.
Brünecke.

079]

Für einen jungen Mann aus guter Familie ſuche ich Stellung als

Verwalter,möglichſt in der Nähe von Leipzig.
Empfehlungen und gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.

Wirn. Petasch.Direktor der Leipziger Sprit Fabrik,
Leipzig-Eutritzſch.

Die ausgeſchriebenen Setzerſtellen ſind
beſetzt.

Buchdruckerei der Hall. Zeitung in Halle (Saale).
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